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1. ALLGEMEINES 

1.1. Reform der Verwaltungsgerichtsbarkeit 

M it 1. J änner  2014 - mit dem In krafttreten der Verwa ltungsgerichtsbarkeits­

Nove l le  2012 - wurde eines der wichtigsten Reformvorhaben in der Gesch ichte 

der österreich ischen Bundesverfassung Wirkl ichkeit :  Nach mehr als fünfund­

zwanzig Jahre dauernden Bemühu ngen wurde d ie  Schaffung einer zweistufigen 

Verwa ltungsgerichtsbarkeit rea l is iert und damit ein wesentl icher Schritt zur  

Verbesseru ng der rechtsstaatl ichen Strukturen in  Österre ich gesetzt. 

E ine der Neuerungen d ieser Reform besteht darin ,  dass in Asylsachen wieder 

eine Zuständ igkeit des Verwa ltu ngsgerichtshofes besteht, wie das bis zur Errich­

tung des Asylgerichtshofes mit 1. J u l i  2008 mit der Nove l le  zum B-VG BGB ! .  I 

2/2008 der Fa l l  war. Nach einem Jahr  der Beobachtung der u mgesetzten Reform 

der Verwa ltungsgerichtsbarkeit lässt sich bereits klar erkennen,  dass der Arbeits­

anfa l l  im Verfassungsgerichtshof in Asylsachen n icht wieder auf das N iveau des 

Jahres 2007 (vor der Novelle) s inken, sondern - im Gegente i l - die Anzahl der im 

Jahr  2007 a ngefa l lenen Asylsachen um ein Vie lfaches überschreiten wird. Im Jahr  

2014 wurde im Vergle ich zum Jahr  2007 fast d ie sechsfache Anzah l  an  Asyl­

rechtssachen im Verfassu ngsgerichtshof anhängig (31. Dezember 2014: 1431 

Fä l le ) .  Betrachtet man den Zugang an Fä l len im Jahr  2014, so ist festzuste l len,  

dass Beschwerden in  Asyl rechtsangelegenheiten nach wie vor fast 50 % des 

Neuanfa l les ausmachten. 

1.2. Gesetzesbeschwerde 

M it der B-VG-Novel le BG B! .  I 114/2013 wurde das System der verfassungsge­

richt l ichen Normenkontrol le m it Wirkung vom 1. Jänner  2015 in zweifacher 

H insicht weiterentwickelt: zum einen dadurch, dass a l len  ordentl ichen Gerichten 

- auch solchen, die zur Entscheidung in erster Instanz zuständig sind - die Befug­

n is  eingeräu mt wu rde, Gesetze wegen Verfassungswidrigke it beim Verfassu ngs­

gerichtshof anzufechten, und zum anderen d u rch den Pa rteiantrag auf Normen­

kontrol le ("Gesetzesbeschwerde"), der es den Parteien eines Verfahrens vor 
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einem ordentl ichen Gericht ermöglicht, Bedenken gegen d ie  Verfassungsmä ßig­

keit der in  d iesem Verfahren anzuwendenden Rechtsvorschriften unmitte lba r  an  

den Verfassungsgerichtshof heranzutragen .  Beide Maßnahmen werden a l s  

äußerst wichtiger Sch ritt zur  weiteren Verbesserung des Rechtsschutzes in  Öster­

re ich m it Nachdruck begrüßt. Ob der Pa rteiantrag auf Normenkontrol le den in  

d ieses Rechtsschutz instrument gesetzten Erwartungen gerecht werden wird, 

hä ngt maßgebl ich von den einfachgesetz l ichen Begleitregelungen ab, deren Aus­

legu ng - wie bereits d ie  ersten beim Verfassungsgerichtshof eingebrachten An­

träge zeigen - vie lfä ltige Fragen aufwi rft. 

Die E infü h ru ng d ieser Regelu ngen wird im Verfassungsgerichtshof zu e inem 

beträchtl ichen Mehraufwand füh ren, e inerseits auf Grund der Anzahl  zusätzl ich 

zu erwa rtender Fä l le und andererseits auf Grund der Tatsache, dass Normenprü­

fungsverfah ren sowohl unter prozessualen a ls  auch unter meritorischen Ge­

sichtspunkten im Durchschnitt einen wesentl ich höheren Komplexitätsgrad 

aufweisen a l s  sonstige Verfahren im Verfassungsgerichtshof. Den noch ist es 

notwend ig, solche Verfahren vordringl ich zu beha ndeln,  um jede unangemesse­

ne Verzögerung des gericht l ichen Anlassverfah rens zu vermeiden. 

1.3. Reform der Untersuchungsausschüsse 

M it 1 .  J änner 2015 ist auch d ie Reform der par lamentarischen U ntersuchungs­

ausschüsse in Kraft getreten (BG BI .  I 101/2014). In d iesem Zusammenhang 

wurde dem Verfassungsgerichtshof d ie  Zuständ igkeit übertragen, i nsbesondere 

folgende Stre itigkeiten zu entscheiden: 

• Streitigkeiten über den Antrag auf E insetzung e ines U ntersuchungsaus-

sch usses samt Begründung 

• Streitigkeiten h insichtl ich von Beweism itte l n  (Akten, Zeugen etc. )  

• Streitigkeiten im Rahmen von Verletzungen von Persön l ichkeitsrechten 

• Stre itigkeiten zwischen dem U ntersuchungsausschuss und dem Bundes­

min ister fü r Justiz bei para l le len Strafverfa hren .  

Auch d ie  Bewä ltigung der Herausforderu ngen im Rahmen d ieser neuen Zustän­

d igkeit des Verfassungsgerichtshofes lässt e inen beträchtl ichen Mehraufwand 

prognostizieren; zum einen desha lb,  wei l  d iese Verfahren - auch im H inbl ick auf 

d ie vorgesehenen verfassungs- und e infachgesetzl ichen Rege lungen - ein hohes 
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Maß an  Komplexität in  prozessua ler  und meritorischer  H i nsicht erwa rten lassen, 

und zum anderen wegen der hohen Anforderungen, d ie angesichts der Schutz­

würd igkeit der berü h rten I nteressen an die Behand lung physischer Akten und 

e lektron ischer  Dokumente im H inb l ick auf deren Geheimha ltung zu ste l len s ind.  

Dazu kommt, dass d ie  Entscheidungen d u rchwegs in  e inem vierwöch igen "E i lver­

fahren" herbeigefüh rt werden sol len,  was zu e iner besonderen personel len und 

damit auch finanzie l len Belastung fü hrt. 

1.4. Wahrnehmungen 

ParteisteIlung im Verfahren zur Verleihung einer Schul leitersteIle 

Personen, d ie  sich um die Verle ihung der P lanste l le  e ines Schu l le iters beworben 

haben und in  e inen verbind l ichen Besetzungsvorschlag aufgenommen werden, 

bi lden eine "Verwa ltungsverfah rensgemeinschaft"; sie haben das Recht, an  dem 

d u rch den Besetzungsvorsch lag konkretis ierten Ernennungsverfah ren a l s  Partei­

en tei lzunehmen (so die mit VfSlg. 6151/1970 beginnende, ständ ige Recht­

sprechung des Verfassungsgerichtshofes; zB VfSlg. 12 .868/1991, 14.298/1995, 

15 .832/2000, 15 .926/2000) .  

Diese Rechtsprechung gründet sich auf d ie - rechtsstaatl iche - Überlegung, dass 

"die Ver le ihungsbehörde n icht a ls  berechtigt angesehen werden kann, durch 

e inen der Rechtskontrol le n icht u nterworfenen Ver le ihungsakt unter den Bewer­

bern eine Auswah l  zu treffen "  (VfSlg. 6151/1970).  

An d ieser Rechtsprechung hat sich durch d ie Neuordnung der Verwa ltungsge­

richtsbarkeit n ichts geändert; auch d ie Verwa ltungsgerichte erster  I nstanz s ind 

daher verpfl ichtet, den Bewerbern im Verfah ren zur Ver le ihung einer Le iterste I le  

Parte iste I l ung e inzuräumen (VfG H 6.6.2014, E 230/2014) .  

Es wäre zweckmäßig, d iese Rechtslage in den maßgeb l ichen Dienstrechtsvor­

schriften außer  Streit zu ste l len; e ine derartige K larste i l ung würde es auch 

er lau ben, d ie  in  d ieser Frage seit Jahrzehnten bestehende J ud ikaturd ivergenz mit 

dem Verwa ltungsgerichtshof zu beseitigen (vg l .  zu letzt VwG H 27 .2 .2014, 

2013/12/0089) .  
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2. PERSONellE STRUKTUR DES VERFASSUNGSGERICHTSHOFES 

2.1. Kol legium des Verfassungsgerichtshofes 

Der Verfassungsgerichtshof besteht (e insch l ießl ich Präsident und Vizepräsiden­

t in) aus 14 Verfassungsrichterinnen und Verfassu ngsrichtern .  Von den vie rzehn  

M itgl iedern des Verfassungsgerichtshofes waren im Berichtsjahr  e l f  a l s  stä nd ige 

Referent innen und Referenten tätig. Darüber h inaus haben - in zum Tei l  be­

trächtl ichem Ausmaß - auch d ie Vizepräsidentin und e in  weiteres M itgl ied des 

Gerichtshofes anhängige Rechtssachen bearbeitet . 

Gerhart Holzinger 

Präsident des Verfassungsgerichtshofes 

Dr. Gerhart Holzinger, geboren am 12. Juni 

1947 in Gmunden, Oberösterreich; Schulbe­

such in Gmunden, 1966 Reifeprüfung am 

Bundesgymnasium in Gmunden; 1966 bis 

1967 Wehrdienst als Einjährig-Freiwilliger; 

Studium an der rechtswissenschaftlichen Fakultät der Universität Salzburg, 1972 Promo­

tion zum Dr.jur.; 1973 bis 1975 Universitätsassistent am Institut für Verfassungs- und 

Verwaltungsrecht der Universität Salzburg (o.Univ.Prof. Dr. Kurt Ringhofer); 1975 bis 

1995 Tätigkeit im Verfassungsdienst des Bundeskanzleramtes, ab 1984 Leiter des Ver­

fassungsdienstes, 1992 Ernennung zum Sektionschef; 1984 bis 2004 Lehrbeauftragter an 

der Wirtschaftsuniversität Wien, 1997 Habilitation an der Universität Graz, seit 1998 

Lehrbeauftragter an der Universität Graz, 2002 Verleihung des Titels Universitätsprofes­

sor; 1989 bis 1998 Mitglied des Exekutivkomitees des Internationalen Verwaltungs­

wissenschaftlichen Institutes (liAS); 2000 bis 2008 Präsident der Österreichischen 

Juristenkommission; 1997 bis 2009 Präsident der Österreichischen Verwaltungswissen­

schaftlichen Gesellschaft, seither Mitglied des Vorstandes; 1999 bis 2003 Vorsitzender 

des Menschenrechtsbeirates im Bundesministerium für Inneres; seit 2013 Präsident der 

Wiener Juristischen Gesellschaft; 2011 bis 2014 Vorsitzender der Konferenz der Europäi­

schen Verfassungsgerichte. 
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Aktuelle Organfunktionen bei juristischen Personen: Mitglied des Universitätsrates der 

Universität Graz; Mitglied des Beirates der Walter Haslinger Privatstiftung. 

Seit 1995 Mitglied des Verfassungsgerichtshofes; wiederholt zum ständigen Referenten 

gewählt. Seit 1. Mai 2008 Präsident des Verfassungsgerichtshofes. 

Brigitte Bierlein 

Vizepräsidentin 

des Verfassungsgerichtshofes 

Dr. Brigitte Bierlein, geboren am 25. Juni 

1949 in Wien; Schulbesuch in Wien, 1967 

Reifeprüfung am Humanistischen Bundes­

gymnasium Wien 111; Studium der Rechts­

wissensehaften an der Universität Wien, 1971 Promotion zum Dr.jur.; ab 1972 richter­

licher Vorbereitungsdienst; 1975 Richteramtsprüfung, danach Richterin am 

Bezirksgericht Innere Stadt Wien und am Strafbezirksgericht Wien; ab 1977 Staatsanwäl­

tin bei der Staatsanwaltschaft Wien (allgemeine und politische Strafsachen, 

Medienstrafsachen); 1977 bis 1979 Mitglied der Lebensmittel-Codexkommission; 1986 

Oberstaatsanwaltschaft Wien; 1987 Strafrechtssektion des Bundesministeriums für 

Justiz, anschließend erneut Oberstaatsanwaltschaft Wien; 1990 bis 2002 Generalanwäl­

tin in der Generalprokuratur beim Obersten Gerichtshof; in dieser Zeit Mitglied der 

Disziplinarkommission für Staatsanwälte sowie Mitglied des Fortbildungsbeirates beim 

Bundesministerium für Justiz; zwischen 1990 und 2010 Prüfungskommissärin in den 

Prüfungskommissionen für Richter und für Rechtsanwälte beim Oberlandesgericht 

Wien; ab 1995 Mitglied des Vorstandes der Vereinigung Österreichischer Staatsanwäl­

tinnen und Staatsanwälte, 2001 bis 2003 deren Präsidentin; 2001 bis 2004 Mitglied des 

Vorstandes der Internationalen Vereinigung der Staatsanwälte (IAP). 

Seit 2003 Vizepräsidentin des Verfassungsgerichtshofes. 
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Rudolf Müller 
Mitglied des Verfassungsgerichtshofes 

Dr. Rudolf M ül ler, geboren am 11. April 1947 

in Wien; Schulbesuch in Wien, 1965 Reifeprü­

fung am Bundesrealgymnasium Wien XIX; Stu­

dium der Rechtswissenschaften an der Univer­

sität Wien, 1970 Promotion zum Dr. jur.; 

Präsenzdienst; 1971 bis 1973 Tätigkeit als 

Vertragsbediensteter im Bundesministerium für soziale Verwaltung, 1973 Verwaltungs­

dienstprüfung; danach Gerichtsjahr und ab 1974 Rechtsanwaltsanwärter, 1977 Rechts­

anwaltsprüfung, 1977 bis 1989 Rechtsanwalt; 1990 bis 2012 Richter am Verwaltungs­

gerichtshof (1990 bis 2005 Hofrat, 2006 bis 2012 Senatspräsident, 1993 bis 1998 auch 

Präsidialvorstand des VwGH, seit 1. Jänner 2013 in Ruhestand); Lehrtätigkeit an der Uni­

versität Salzburg (1997 Verleihung der Lehrbefugnis für Arbeits- und Sozialrecht als 

Honorarprofessor) und an der Wirtschaftsuniversität Wien; Mitglied der Österreich i­

schen Gesellschaft für Arbeitsrecht und Sozialrecht; Vorstandsmitglied der Österreichi­

schen Juristenkommission; seit 1. Jänner 2013 Vorsitzender der Kommission zur lang­

fristigen Pensionssicherung gemäß § lO8e ASVG. 

1995 bis 1998 Ersatzmitglied und seit 1998 Mitglied des Verfassungsgerichtshofes; 

wiederholt zum ständigen Referenten gewählt. Als Verfassungsrichter nominiert vom 

Nationalrat. 

Eleonore Berchtold-Ostermann 

Mitglied des Verfassungsgerichtshofes 

Mag.rer.soc.oec. Dr. E leonore Berchtold­

Ostermann, geboren am 12. Oktober 1947 in 

Wien; Schulbesuch in Wien, 1965 Reifeprü­

fung am Bundesrealgymnasium für Mädchen 

Wien XIX; 1970 Promotion zum Dr. jur. an der 

Universität Wien, 1973 Mag.rer.soc.oec. (Wirtschaftspädagogik) an der Wirtschaftsuniver­

sität Wien; ab 1968 wissenschaftliche Hilfskraft, ab 1969 Assistentin am Institut für 

Staats- und Verwaltungsrecht der Universität Wien (Univ.-Prof. Dr. Dr.h.c. Erwin Me­

lichar); ab 1976 Tätigkeit im Verfassungsdienst des Bundeskanzleramtes; 1977 Ver-
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waltungsdienstprüfung; 1978 wissenschaftliche Mitarbeiterin am Verfassungsgerichts­

hof; ab 1979 Rechtsanwaltsanwärter, seit 1982 Rechtsanwalt; 1991 Disziplinarrat der 

Rechtsanwaltskammer Wien, 1996 bis 1997 Vizepräsidentin des Disziplinarrates der 

Rechtsanwaltskammer Wien. 

Seit 1997 Mitglied des Verfassungsgerichtshofes; wiederholt zur ständigen Referentin 

gewählt. Als Verfassungsrichterin nominiert vom Bundesrat. 

Claudia Kahr 

Mitglied des Verfassungsgerichtshofes 

Dr. Claudia Kahr, geboren am 30. September 

1955 in Graz; Schulbesuch in Graz, 1973 

Reifeprüfung am neusprachlichen Bundes­

gymnasium Graz; 1978 Promotion zum Dr. iur. 

an der Universität Graz; Gerichtspraxis; 1978 

bis 1979 College d'Europe, Brügge; 1979 bis 1984 Bundeskanzleramt-Verfassungsdienst; 

1984 juristische Mitarbeiterin im Kabinett des Bundesministers für Finanzen; 1984 bis 

1985 Assistentin des Vorstandes und Leiterin der Abteilung Werbung und Öffentlich­

keitsarbeit - Österreichisches Verkehrsbüro; 1985 bis 1987 juristische Mitarbeiterin im 

Kabinett des Bundesministers für Gesundheit und Umwelt; 1987 bis 1989 im Kabinett 

des Bundesministers für Öffentliche Wirtschaft und Verkehr; 1989 bis 1992 verfassungs­

rechtliche Referentin im SPÖ Klub, Parlament; 1992 bis 1995 Leiterin des Büros der 

Staatssekretärin für europäische Integration und Entwicklungszusammenarbeit im 

Bundeskanzleramt; 1994 Abschluss der Ausbildung in systemischer Organisationsbera­

tung am Heidelberger Institut für system ische Forschung; 1996 Leiterin der Abteilung 

Europarecht und Leiterin der Gruppe A im Bundeskanzleramt-Verfassungsdienst; 1997 

Leiterin der Sektion 11 - Grundsätzliche VerkehrspolitikjVerkehrsplanung für alle Land­

verkehrsträger (Eisenbahn, Kombiverkehr, Straßenverkehr, internationale Verkehrs­

politik und Schifffahrt) - im Bundesministerium für Wissenschaft und Verkehr; 2003 bis 

2005 Präsidiumsmitglied des Österreich-Konvents. 

Aktuelle Organfunktionen bei juristischen Personen: Vorsitzende des Aufsichtsrates der 

ASFINAG-HOLDING; Mitglied des Gesellschafterrates der Knoch, Kern & Co KG. 
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Seit 1999 Mitglied des Verfassungsgerichtshofes; wiederholt zur ständigen Referentin 

gewählt. Als Verfassungsrichterin nominiert von der Bundesregierung. 

Johannes Schnizer 

Mitglied des Verfassungsgerichtshofes 

Dr. Johannes Schnizer, geboren am 14. Sep­

tember 1959 in Graz, Schulbesuch und 1977 

Reifeprüfung am BG und BRG Kirchengasse; 

1981 Promotion zum Dr. jur. an der Paris 

Lodron Universität Salzburg; 1978 bis 1982 

wissenschaftliche Hilfskraft, dann Vertragsassistent am Institut für Römisches Recht, 

Juristische Dogmengeschichte und Allgemeine Privatrechtsdogmatik an der Universität 

Salzburg (Univ.-Prof. DDr. Theo Mayer-Maly); 1981 bis 1983 Lektor an der Universität 

Padua; 1982 bis 1992 wissenschaftlicher Mitarbeiter am Verfassungsgerichtshof; 1992 bis 

2006 verfassungsrechtlicher Referent der sozialdemokratischen Parlamentsfraktion 

(dienstzugeteilt gem. Art. 30 Abs. 5 B-VG als Beamter der Parlamentsdirektion); 2007 bis 

2008 Kabinettschef des Bundeskanzlers; 2009 Beamter der Parlamentsdirektion, zuständig 

für die Rechtsberatung des Entschädigungsfonds der Republik Österreich; 1994 bis 2008 

Mitglied der Bundeswahlbehörde; 2003 bis 2005 Mitglied des Österreich-Konvents. 

Aktuelle Organfunktionen bei juristischen Personen: Mitglied des Universitätsrates der 

Universität Wien. 

Seit 2010 Mitglied des Verfassungsgerichtshofes; wiederholt zum ständigen Referenten 

gewählt. Als Verfassungsrichter nominiert von der Bundesregierung. 
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Helmut Hörtenhuber 

Mitglied des Verfassungsgerichtshofes 

Dr. Helmut Hörtenhuber, geboren am 15. Sep­

tember 1959 in Unz; Schulbesuch in Unz, 1978 

Reifeprüfung am naturwissenschaftlichen 

Realgymnasium Unz-Urfahr; 1982 Promotion 

zum Dr. jur. an der Johannes Kepler Universi­

tät Unz; 1981 bis 1983 Assistent im Verwaltungsbereich des Landesschulrates für 

Oberösterreich; 1983 Eintritt in den oberösterreichischen Landesdienst, Zuteilung zu 

mehreren Abteilungen des Amtes der Oberösterreichischen Landesregierung und der 

Bezirkshauptmannschaft Gmunden; 1986 bis 1987 wissenschaftlicher Mitarbeiter am 

Verfassungsgerichtshof; ab Oktober 1987 tätig im Verfassungsdienst des Amtes der 

Oberösterreichischen Landesregierung und ab 1989 auch in der Landtagsdirektion, 1990 

bis 1993 Landtagsdirektor-Stellvertreter und stellvertretender Leiter des Verfassungs­

dienstes; 1992 Beamtenpraktikum beim Juristischen Dienst der Kommission der 

Europäischen Gemeinschaften; 1993 bis 2008 Leiter des Verfassungsdienstes des Amtes 

der Oberösterreichischen Landesregierung und Landtagsdirektor; seit 2009 Lehrtätigkeit 

an der Johannes Kepler Universität Unz und seit Dezember 2011 Honorarprofessor für 

Öffentliches Recht der Johannes Kepler Universität Unz. 

Seit 2008 Mitglied des Verfassungsgerichtshofes; wiederholt zum ständigen Referenten 

gewählt. Als Verfassungsrichter nominiert von der Bundesregierung. 

Markus Achatz 

Mitglied des Verfassungsgerichtshofes 

Dr. Markus Achatz, geboren am 21. April 1960 

in Graz; Schulbesuch in Zell am See und Graz, 

1978 Reifeprüfung am BRG Graz Keplerstraße; 

1982 Promotion zum Dr. jur. an der Karl­

Franzens-Universität Graz; 1982 bis 1983 

Gerichtspraxis am Bezirks- und Landesgericht Graz; 1983 bis 1992 Universitätsassistent 

am Institut für Finanzrecht an der Universität Graz (Univ.-Prof. DDr. Hans Georg Ruppe), 

1992 Habilitation für "Finanzrecht" an der Universität Graz; ab 1992 Ausbildung zum 

Wirtschaftstreuhänder in Unz, seit 1996 Steuerberater; seit 1996 Universitätsprofessor 
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an der Johannes Kepler Universität Linz, 2000 bis 2009 Vorstand des Instituts für Verwal­

tungsrecht und Verwaltungslehre, 2009 bis September 2013 Vorstand des Instituts für 

Finanzrecht, Steuerrecht und Steuerpolitik an dieser Universität, seit 2006 Leiter des 

Universitätslehrganges für European Tax Law an der Johannes Kepler Universität Linz; 

2003 bis 2009 Mitglied des Senats der Johannes Kepler Universität Linz, 2009 bis 2011 

Dekan der Rechtswissenschaftlichen Fakultät der Johannes Kepler Universität Linz, seit 

2011 Ersatzmitglied im Senat an dieser Universität; 2011 bis 2012 Mitglied der Steuerre­

formkommission im Bundesministerium für Finanzen. 

Aktuelle Organfunktionen bei juristischen Personen: Gesellschafter der Wirtschaftstreu­

handgesellschaft LeitnerLeitner OG, in dieser Funktion Geschäftsführer der LeitnerLeit­

ner GmbH Wirtschaftsprüfer und Steuerberater; Geschäftsführer der LeitnerLeitner Salz­

burg GmbH; Vorstand der Gemeinnützigen Privatstiftung Kaiserschild, der HANMAN 

Privatstiftung und der Wolfgang Kaufmann Privatstiftung. 

Seit 2013 Mitglied des Verfassungsgerichtshofes; für bisher eine Funktionsperiode zum 

ständigen Referenten gewählt. Als Verfassungsrichter nominiert vom Nationalrat. 

Christoph Herbst 

Mitglied des Verfassungsgerichtshofes 

Dr. Christoph Herbst, geboren am 8. Juni 1960 

in Wien; Schulbesuch in Wien, 1978 Reifeprü­

fung am Schottengymnasium der Benedik­

tiner; 1983 Promotion zum Dr. jur. an der I 

Universität Wien, 1997 Postgraduate Studi­

um, Master of Business Law - M. B. L. an der Hochschule St. Gallen, Schweiz; 1982 bis 

1985 Assistent am Institut für Staats- und Verwaltungsrecht der Universität Wien 

(o.Univ.-Prof. DDr. Günther Winkler); 1985 bis 1992 wissenschaftlicher Mitarbeiter am 

Verfassungsgerichtshof; Jänner bis April 1988 praktische Tätigkeit bei der Bezirksverwal­

tungsbehörde Linz-Land, Oberösterreich; 1990 Verwaltungsdienstprüfung des Bundes; 

ab 1992 Rechtsanwaltsanwärter (damals: Schönherr Barfuß Torggler & Partner), seit 

1995 Rechtsanwalt (nun Partner bei Herbst Kinsky Rechtsanwälte GmbH); von 1990 bis 

1998 Lektor an der Universität Wien, Juristische Fakultät (Verfassungs- und Verwal­

tungsrecht) sowie Sozialwissenschaftliche Fakultät (Einführung in das Verfassungs- und 

Verwaltungsrecht); Lektor an der Technischen Universität Wien (Grundfragen des 
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Verfassungs- und Verwaltungsrechts); Vorstandsvorsitzender bei der Flughafen Wien AG 

von Jänner bis August 2011. 

Aktuelle Organfunktionen bei juristischen Personen: Vorstand bzw. Geschäftsführer 

( Niederösterreichische gemeinnützige Bau- und Siedlungsgenossenschaft für Arbeiter 

und Angestellte, registrierte Genossenschaft mit beschränkter Haftung; Herbst Kinsky 

Rechtsanwälte GmbH); Vorstand Privatstiftung (ABG Privatstiftung; Cariboo-Privatstif­

tung; PN-Privatstiftung; WN-Privatstiftung; mmm Privatstiftung); Aufsichtsrat ("Woh­

nungseigentümer" Gemeinnützige Wohnbaugesellschaft m.b.H.; EWU Wohnbau Unter­

nehmensbeteiligungs-Aktiengesellschaft; GEBAU-NIOBAU Gemeinnützige Baugesell­

schaft m.b.H.; Gemeinnützige Wohnungsgesellschaft ,,Äustria" Aktiengesellschaft; EBG 

MedAustron GmbH). 

Seit 2011 Mitglied des Verfassungsgerichtshofes; wiederholt zum ständigen Referenten 

gewählt. Als Verfassungsrichter nominiert vom Bundesrat. 

Georg lien bacher 

Mitglied des Verfassungsgerichtshofes 

Dr. Georg Lienbacher, geboren am 21. Feber 

1961 in Hallein; Schulbesuch in Kuchl, 1980 

Reifeprüfung am Humanistischen Gymnasium 

(Missionsprivatgymnasium St. Rupert, Bi­

schofshofen); 1980 bis 1981 Absolvierung der 

Wehrpflicht beim österreich ischen Bundesheer; Studium der Rechtswissenschaften, 

Politikwissenschaft und Publizistik an der Universität Salzburg, 1985 Promotion zum 

Doktor der Rechtswissenschaften; 1983 bis 2003 Studienassistent, Vertragsassistent und 

ao. Universitätsprofessor an der Universität Salzburg (o.Univ.-Prof. Dr. Heinz Schäffer); 

1985 Gerichtspraxis am Bezirks- und Landesgericht Salzburg; seit 1988 Mitarbeit an der 

Erstellung der Rechtsindexdatenbank RIDA im Rahmen der Rechtsindexdatenbank KG; 

1990 und 1991 Referent im Bundeskanzleramt-Verfassungsdienst und Mitarbeiter im 

Kabinett des Vizekanzlers und Bundesministers für Föderalismus und Verwaltungsre­

form; 1992 bis 1996 Lehrbeauftragter an der Europaakademie des Bundes bei der 

Verwaltungsakademie des Bundes; seit 1995 Schriftleiter der Zeitschrift "Journal für 

Rechtspolitik" gemeinsam mit Michael Holoubek; 2000 bis 2004 stv. Leiter der Kommis­

sion des Menschenrechtsbeirates für Oberösterreich und Salzburg; 2001 Habilitation für 
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die Fächer: "Verfassungs- und Verwaltungsrecht einschließlich ihrer Bezüge zum Europa­

recht" an der Universität Salzburg; 2001 bis 2003 Lehrender an der Fachhochschule 

Liechtenstein; 2002 bis 2005 Lehrender an Salzburg Management GmbH - University of 

Salzburg Business School; 2002 bis 2006 Mitglied der Bundes-Vergabe­

kontrollkommission; seit 2003 Universitätsprofessor für Öffentliches Recht (Nachfolge 

o.Univ.-Prof. Dr. Heinz Peter Rill) am Institut für Österreichisches und Europäisches 

Öffentliches Recht an der Wirtschaftsuniversität Wien; seit 2004 Herausgeber und 

Schriftleiter der "Zeitschrift für Verwaltung" gemeinsam mit em. o.Univ.-Prof. Dr. Heinz 

Peter Rill; 2005 bis 2010 Sektionschef und Leiter des Verfassungsdienstes im Bundes­

kanzleramt; 2005 bis 2010 Mitglied des Datenschutzrates der Republik Österreich; 2007 

bis 2009 Vorsitzender der Expertengruppe für Staats- und Verwaltungsreform; seit 2010 

Vorsitzender der Österreichischen Gesellschaft für Gesetzgebungslehre (ÖGGL); 2010 bis 

2011 Mitglied des Stiftungsrates des ORF; seit 2010 Vorstand des Instituts für Österrei­

chisches und Europäisches Öffentliches Recht an der Wirtschaftsuniversität Wien. 

Aktuelle Organfunktionen bei juristischen Personen: seit 2004 Mitglied des Stiftungsvor­

standes der Tu-Ba Privatstiftung für Gerichtsmedizin zur Förderung der Forschung auf 

dem Gebiet der Gerichtsmedizin. 

Seit 2011 Mitglied des Verfassungsgerichtshofes; wiederholt zum ständigen Referenten 

gewählt. Als Verfassungsrichter nominiert von der Bundesregierung. 

Michael Holoubek 

Mitglied des Verfassungsgerichtshofes 

Dr. Michael Holoubek, geboren am 5. Novem­

ber 1962 in Wien; Schulbesuch in Wien, 1981 

Reifeprüfung am zweiten BG XIX, Billrothstra­

ße 73; 1986 Sponsion zum Magister, 1989 

Promotion zum Dr. jur., 1986 bis 1987 Post­

graduate Lehrgang für Internationale Studien an der Universität Wien; 1986 bis 1987 

Gerichtspraxis; 1987 bis 1989 und 1991 bis 1997 Universitätsassistent am Institut für 

Verfassungs- und Verwaltungsrecht der Wirtschaftsuniversität Wien (o.Univ.-Prof. Dr. 

Karl Korinek); 1989 bis 1990 wissenschaftlicher Mitarbeiter am Verfassungsgerichtshof 

(o.Univ.-Prof. Dr. Karl Spielbüchler); 1996 Habilitation an der Wirtschaftsuniversität 

Wien (WU) für "Öffentliches Recht"; 1993 bis 2006 (Stellvertretender) Vorsitzender der 
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Bundes-Vergabekontrollkommission; 1994 bis 2001 Mitglied der (Regionalradio-/Kabel­

und Satelliten rundfunk- bzw.) Privatrundfunkbehärde des Bundes; 2001 bis 2010 (Er­

satz-)Mitglied des Bundeskommunikationssenates; 1997 bis 1998 Vertretung einer 

Professur für Öffentliches Recht am Institut für Technik- und Umweltrecht der Juristi­

schen Fakultät der TU Dresden; seit 1998 Universitätsprofessor für "Öffentliches Recht" 

am (nunmehrigen) Institut für Österreichisches und Europäisches Öffentliches Recht der 

Wirtschaftsuniversität Wien; 1999 bis 2000 vom ästerreichischen Nationalrat nominier­

tes Ersatzmitglied der Ad-hoc-Arbeitsgruppe des Europäischen Rates ("Konvent") zur Er­

arbeitung einer "Charta der Grundrechte der Europäischen Union"; 2000 bis 2003 

Vorsitzender des Universitätskollegiums der Wirtschaftsuniversität Wien; 2004 bis 2005 

Mitglied des Österreich-Konvents; 2005 bis 2006 Forschungsaufenthalt und Gastprofes­

sur an der School of Law, University of Limerick, Irland; 2007 bis 2010 Vizerektor für 

Infrastruktur und Personal der Wirtschaftsuniversität Wien; 2011 bis 2014 Rektoratsbe­

auftragter für Neubauangelegenheiten der WU; seit 2009 Vorsitzender des Fachbeirates 

zur Vergabe der Mittel an den nicht kommerziellen Rundfunk und privaten Rundfunk bei 

der RTR-GmbH; stellvertretender Vorstand des Departments für Öffentliches Recht und 

Steuerrecht an der WU. 

Aktuelle Organfunktionen bei juristischen Personen: Mitglied des Aufsichtsrates der 

Wiener Stadtwerke Holding AG; Mitglied des Beirates der Campus WU GmbH. 

Seit 2011 Mitglied des Verfassungsgerichtshofes; wiederholt zum ständigen Referenten 

gewählt. Als Verfassungsrichter nominiert vom Nationalrat. 

Sieglinde Gahleitner 

Mitglied des Verfassungsgerichtshofes 

Dr. Sieglinde Gahleitner, geboren am 10. Mai 

1965 in St. Veit/Oberästerreich; Schulbesuch 

in St. Veit und Rohrbach, 1983 Reifeprüfung 

am Bundesrealgymnasium Rohrbach; 1983 bis 

1989 Studium der Rechtswissenschaften an 

der Universität Wien; 1988 bis 1989 Gerichtspraxis; 1989 Promotion zum Dr. jur. an der 

Universität Wien; 1989 bis 1995 Sozialpolitische Referentin Bundesarbeitskammer; 1995 

bis 1998 Rechtsanwaltsanwärterin, 1998 bis 2011 Partnerin der Rechtsanwaltskanzlei 

Grießer/Gerlach/Gahleitner, seit 2011 Rechtsanwältin in der Rechtsanwaltskanzlei 
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Gahleitner; 1999 bis 2009 Mitglied der Übernahmekommission; 2005 bis 2009 Mitglied 

des Ausschusses der Rechtsanwaltskammer Wien; 2008 bis 2013 Mitglied des Universi­

tätsrates der Paris Lodron Universität Salzburg, zuletzt als stellvertretende Vorsitzende; 

im Jahr 2009 Mitglied des ORF-Stiftungsrates und Mitglied des Bundeseinigungsamtes; 

seit 2012 Vizepräsidentin der Gesellschaft für Arbeitsrecht und Sozialrecht. 

Seit 2010 Mitglied des Verfassungsgerichtshofes. Als Verfassungsrichterin nominiert 

vom Bundesrat. 

Ingrid Siess-Scherz 

Mitglied des Verfassungsgerichtshofes 

Dr. Ingrid Siess-Scherz, geboren am 11. No­

vember 1965 in Wien; Schulbesuch in Wien, 

1984 Reifeprüfung am neusprachlichen 

Bundesgymnasium Wien XVI; 1984 bis 1992 

Studium der Rechtswissenschaften in Wien, 

1988 bis 1991 Studien- bzw. Vertragsassistentin am Institut für Staats- und Verwaltungs­

recht der Universität Wien (Univ.-Prof. DDr. Heinz Mayer); 1991 Gerichtspraxis; 1992 

Promotion zum Dr. jur. an der Universität Wien; 1990 bis 1992 Rechtsanwaltsanwärterin 

(damals: Schänherr Barfuß Torggler & Partner); 1992 bis 2008 Bundeskanzleramt­

Verfassungsdienst, 1997 bis 2008 Abteilungsleiterin, 2007 bis 2008 Stellvertretende 

Leiterin der Sektion Verfassungsdienst; 1995 Verwaltungsdienstprüfung des Bundes; 

1998 bis 2003 Mitglied des Menschenrechtsbeirates im Bundesministerium für Inneres; 

2005 bis 2008 Stellvertretende Prozessvertreterin Österreichs vor dem EGMR; 2005 bis 

2006 Vorsitzende des Expertenkomitees des Europarates zur Verbesserung des Verfah­

rens (DH-PR); 2005 bis 2008 Mitglied des Büros des Leitungskomitees des Europarates 

für Menschenrechte (CDDH); 2008 bis 2012 Leiterin des Rechts-, Legislativ- und Wissen­

schaftlichen Dienstes in der Parlamentsdirektion; seit 2010 Mitglied des Geschäfts­

führenden Ausschusses der Österreichischen Gesellschaft für Gesetzgebungslehre und 

seit 2012 Mitglied des Geschäftsführenden Ausschusses des Österreichischen Juristen­

tages. 

Seit 2012 Mitglied des Verfassungsgerichtshofes; für bisher eine Funktionsperiode zur 

ständigen Referentin gewählt. Als Verfassungsrichterin nominiert von der Bundesregie­

rung. 
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Christoph Grabenwarter 

Mitglied des Verfassungsgerichtshofes 

D Dr. Christoph Grabenwarter, geboren am 

4. August 1966 in Bruck/Mur; Schulbesuch in 

Graz, 1984 Reifeprüfung an der Höheren 

Internatsschule des Bundes Graz-Liebenau; 

Studium der Rechtswissenschaften (1988 

Mag. jur., 1991 Dr. jur.) und der Handelswissenschaft (1989 Mag. rer.soc.oec., 1994 Dr. 

rer.soc.oec.) in Wien; 1988 bis 1997 Universitätsassistent an der Universität Wien; 1991 

Sekretariat der Europäischen Kommission für Menschenrechte, Straßburg; 1994 bis 

1995 Stipendiat der Max-Planck-Gesellschaft am Max-Planck-Institut für Ausländisches 

Öffentliches Recht und Völkerrecht, Heidelberg; 1997 Habilitation; 1997 bis 1999 Gast­

professor an der Universität Linz; 1999 bis 2002 Universitätsprofessor für Öffentliches 

Recht an der Universität Bonn; 2002 bis 2008 Universitätsprofessor an der Universität 

Graz (ab 2006 Vertretung einer Professur an der Wirtschaftsuniversität Wien); seit 2008 

Universitätsprofessor für Öffentliches Recht, Wirtschaftsrecht und Völkerrecht an der 

Wirtschaftsuniversität Wien; 2001 bis 2005 Mitglied des Bundeskommunikationssena­

tes; 2002 bis 2005 Ad-hoc-Richter am Europäischen Gerichtshof für Menschenrechte; 

2003 bis 2005 Mitglied des Österreich-Konvents; 2005 bis 2012 Ersatzrichter am Staats­

gerichtshof des Fürstentums Liechtenstein; seit 2006 österreichisches Mitglied der 

Venedig-Kommission "Democracy through Law", seit 2010 Präsident des Joint Council on 

Constitutional Justice, StraßburgjVenedig; seit 2012 Vizepräsident des Österreichischen 

Juristentages, seit 2010 Mitglied des Fachbeirats des Max-Planck-Instituts für ausländi­

sches öffentliches Recht und Völkerrecht, Heidelberg, seit 2014 Mitglied des Advisory 

Panel of Experts on Candidates for Election as Judge to the ECtHR, Straßburg. 

Seit 2005 Mitglied des Verfassungsgerichtshofes; wiederholt zum ständigen Referenten 

gewählt. Als Verfassungsrichter nominiert von der Bundesregierung. 
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2.2. Ersatzmitglieder 

Dem Verfassungsgerichtshof gehören sechs Ersatzmitglieder an, die einen Fa l l  

dann m itentscheiden, wenn ei nes der M itg l ieder - etwa aus Befangenheits- oder  

Kran kheitsgründen - ausfä l lt .  

I rmgard Griss 

Dr. Irmgard Griss, geboren am 13. Oktober 

1946 in Bösenbach; 1965 Reifeprüfung an der 

Bundes-Handelsakademie Graz; 1966 Lati­

num; 1970 Promotion zum Dr. jur. an der 

Universität Graz, 1971 bis 1975 Assistentin 

am Institut für Zivilgerichtliches Verfahren der 

Universität Graz; 1974/75 International Legal Studies an der Harvard Law School, LL.M. 

1975; 1976 bis 1978 Rechtsanwaltsanwärterin in Wien, 1978 Anwaltsprüfung; 1979 und 

1980 Richterin am Bezirksgericht für Handelssachen Wien, 1981 bis 1987 Richterin am 

Handelsgericht Wien, 1987 bis 1992 Richterin am Oberlandesgericht Wien; seit 1993 

Richterin am Obersten Gerichtshof und Mitglied des Obersten Patent- und Markensena­

tes; 2007 bis 2011 Präsidentin des Obersten Gerichtshofes. Lehrbefugnis für Zivil- und 

Handelsrecht als Honorarprofessorin der Universität Graz; seit Mai 2013 Leiterin der 

Schlichtungsstelle für Verbrauchergeschäfte; seit Jänner 2015 Internationale Richterin 

am Singapore International Commercial Court. 

Organfunktionen in juristischen Personen (ausgenommen Vereinen): geschäftsführende 

Gesellschafterin der Dr. Griss GmbH. 

Seit 2008 Ersatzmitglied des Verfassungsgerichtshofes. Nominiert vom Bundesrat. 

Li l ian Hofmeister 

Dr. Lilian Hofmeister, geboren am 16. Oktober 

1950 in Wien; Schulbesuch in Wien; 1968 

Reifeprüfung am Bundesrealgymnasium Wien 

XVI; 1972 Promotion zur Dr. jur. an der Uni­

versität Wien; Ausbildung zum Richter, 1976 

III-221 der Beilagen XXV. GP - Bericht - 03 Tätigkeitsbericht vfgh 2014 (gescanntes Original)22 von 70

www.parlament.gv.at



Richteramtsprüfung, 1976 bis 1982 Richterin am BG Innere Stadt und am BG für Han­

delssachen Wien, 1983 bis 1990 und seit 1997 Richterin am Handelsgericht Wien; dort 

seit 1. November 2010 in Alterspension; 1990 bis 1997 Vorsteherin des Exe­

kutionsgerichtes Wien; 1991 bis 1994 Stellvertretende Vorsitzende der Bundes­

kommission für Eisen und Stahl beim Bundesministerium für wirtschaftliche 

Angelegenheiten; 1996 bis 2003 Vorsitzende der Arbeitsgruppe für Gleichbehandlungs­

fragen beim Bundesministerium für Justiz; 2005 Verleihung des Titels Hofrätin; 2014 

Wahl zum Mitglied des UN-Komitees für die Beseitigung der Diskriminierung der Frau für 

die Funktionsperiode 2015-2018. 

Seit 1998 Ersatzmitglied des Verfassungsgerichtshofes. Nominiert von der Bundesregie­

rung. 

Gabriele Kucsko-Stadlmayer 

Dr. Gabriele Kucsko-Stadlmayer, geboren am 

19. Dezember 1955 in Wien; Schulbesuch und 

Studium in Wien; 1977 Promotion zum Dr. 

jur. an der Universität Wien, 1977 Univ.-Ass. 

am Institut für Staats- und Verwaltungsrecht 

der Universität Wien; 1980 bis 1981 Gerichts- d 
praxis; 1985 Habilitation für Verfassungs- und Verwaltungsrecht an der Universität 

Wien, 1993 ao.Univ.-Prof., 2011 o.Univ.-Prof.; 2008 bis 2012 stellvertretende Vorsitzen­

de des Menschenrechtsbeirates im Bundesministerium für Inneres; 1. Juli 2012 bis Ende 

2013 stellvertretende Vorsitzende des Menschenrechtsbeirates in der Volksanwalt­

schaft; 2006 bis 2013 Vorsitzende der Schiedskommission der Universität Wien; seit 

2006 Ersatzmitglied der "Venedig Kommission" des Europarats; 2009 bis 2011 stellver­

tretende Vorsitzende des Senates der Universität Wien; seit 1. Oktober 2013 

Vorsitzende des Senates der Universität Wien und Sprecherin der Konferenz der öster­

reichischen Senatsvorsitzenden. 

Seit 1995 Ersatzmitglied des Verfassungsgerichtshofes. Nominiert vom Nationalrat. 
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Robert Schick 

Dr. Robert Schick, geboren am 7. April 1959 in 

Wien; Schulbesuch in Wien, 1977 Reifeprü­

fung am naturwissenschaftlichen Realgymna­

sium in Wien; Präsenzdienst; 1983 Promotion 

zum Dr. jur. an der Universität Wien; daneben 

auch Studien der Nationalökonomie und der 

Philosophie; 1983 bis 1984 Gerichtspraxis; 1984 bis 1985 juristischer Mitarbeiter im 

Bundesministerium für Inneres (EDV-Zentrale); 1986 bis 1996 Bundeskanzleramt­

Verfassungsdienst, ab Mitte 1994 als Abteilungsleiter; seit 1997 Hofrat des Verwaltungs­

gerichtshofes; Lehrtätigkeit als Honorarprofessor an der Universität Salzburg. 

Seit 1999 Ersatzmitglied des Verfassungsgerichtshofes. Nominiert vom Nationalrat. 

Nikolaus Bachler 

Dr. Nikolaus Bachler, geboren am 20. Sep­

tember 1967 in Graz; Schulbesuch in Graz, 

1985 Reifeprüfung am Akademischen Gym­

nasium in Graz (humanistischer Zweig); Prä­

senzdienst; Studium der Rechtswissenschaf­

ten in Graz (1991 Mag. iur., 1993 Dr. iur.); 

1993 bis 1994 Gerichtspraxis; 1994 bis 1997 wissenschaftlicher Mitarbeiter am Verwal­

tungsgerichtshof; 1997 Verwaltungsdienstprüfung; 1997 bis 2005 Tätigkeit in der 

Rechtssektion des Bundesministeriums für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und 

Wasserwirtschaft; 2000 bis 2005 Mitglied des Umweltsenates; 2002 bis 2005 Vorsitzen­

der des Obersten Agrarsenates; 2003 Praktikum im Kabinett des Richters Dr. Jann am 

Gerichtshof der Europäischen Gemeinschaften; seit 2006 Hofrat des Verwaltungsge­

richtshofes. 

Seit 2009 Ersatzmitglied des Verfassungsgerichtshofes. Nominiert von der Bundesregie­

rung. 
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Barbara Leitl-Staudinger 

Dr. Barbara Leitl-Staudinger, geboren am 

10. Juni 1974 in Linz; dort Schulbesuch und 

1992 Reifeprüfung am Bundesrealgymnasium 

Linz; Studium der Rechtswissenschaften 

(1999 Mag. jur., 2001 Dr. jur.), der Betriebs­

wirtschaft (1996 Mag. rer.soc.oec.) und der 

Handelswissenschaft (1997 Mag. rer.soc.oec.) in Linz; 1999 bis 2005 Universitätsassis­

tentin an der Universität Linz, 2004 Habilitation für Öffentliches Recht an der Universität 

Linz; 2005 Verfassungsdienst des Amtes der Oberösterreichischen Landesregierung; 

2005 bis 2013 Mitglied bzw. Ersatzmitglied des Bundeskommunikationssenates; seit 

2005 Universitätsprofessorin für Öffentliches Recht an der Universität Linz, seit 2007 

Institutsvorständin des Instituts für Multimediales Öffentliches Recht an der Universität 

Linz; seit 2009 Vizepräsidentin der Österreichischen Verwaltungswissenschaftlichen 

Gesellschaft sowie Vorstandsmitglied der Kommunalwissenschaftlichen Gesellschaft; 

2010 Nominierung als österreich ische Ad-hoc-Richterin am Europäischen Gerichtshof für 

Menschenrechte; seit 2010 stv. Senatsvorsitzende der Universität Linz. 

Aktuelle Organfunktionen bei juristischen Personen (ausgenommen Vereinen): Gesell­

schafterin der Carex Beteiligungs GmbH; Mitglied des Aufsichtsrates der Oberbank AG; 

Vorständin der Burgholzer Privatstiftung; Prokuristin der Baustoff Interhandel GmbH. 

Seit 2011 Ersatzmitglied des Verfassungsgerichtshofes. Nominiert von der Bundesregie­

rung. 
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2.3. Der Verfassungsgerichtshof trauert um ein ehemaliges Mitglied 

Hon.-Proj. HR Dr. Rudolj Machacek 

Das ehemal ige langjäh rige M itgl ied des Verfassungsgerichtshofes verstarb am 

6.  Oktober 2014 im 87 .  Lebensjahr .  

Rudolf Machacek wurde 1971 zum M itgl ied des Verfassungsgerichtshofes er­

nannt, dem er  - seit 1979 a ls  stä nd iger Referent - bis zu seinem Übertritt in  den 

Ruhestand m it 30. September 1997 angehörte .  Machacek war ü berdies ab dem 

Jahr 1957 - bis zu seiner E meritieru ng im Jah r  1993 - a ls  Rechtsanwalt tätig und 

bekleidete zah l reiche Funktionen in der Standesvertretung der Rechtsanwä lte. 

I n  unmitte lba rem zeit l ichen Anschluss an sein Ausscheiden aus dem Verfas­

su ngsgerichtshof wurde  Machacek m it 1. Oktober 1997 vom Bundesmin ister für 

Justiz zum Rechtsschutzbeauftragten für besondere E rm itt lungsmaßnahmen zur  

Bekämpfung organ is ierter Krimina l ität ernannt; e ine Funktion, d ie er  b is  2003 

ausübte. U ntrennbar verbunden m it dem Namen Rudolf Machacek i st d ie  Öster­

reich ische Ju ristenkommission, in der er seit i h rer Gründung im Jahr  1963 in  

verschiedenen Funktionen - von 1996 bis 2000 a ls  deren Präsident und zu letzt 

a ls  deren Ehrenpräsident - wirkte. 

Die M itgl ieder des Verfassungsgerichtshofes werden ih rem Kol legen stets e in  

ehrendes Andenken bewa h ren .  
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2.4. Nichtrichterliches Personal 

2.4.1. Persona/stand 

Dem Verfassungsgerichtshof standen im Berichtsjahr  m it Inkrafttreten des Bun­

desfinanzgesetzes 2014 insgesa mt 96 Planste l len für n ichtrichterl iche Bed iens­

tete zur Verfügung. 

Von den 48 Bediensteten der Verwendungs-/Entlohnungsgruppe A/ A1/a/v1 wa­

ren zum Ende des Berichtsjahres 36 als verfassungsrechtl iche M ita rbeiter innen 

u nd M itarbeiter in Referaten tätig. 

2.4.2. Juristische Aus- und Fortbildung im Verjassungsgerichtsho! 

Der Verfassungsgerichtshof sieht es a l s  seine Aufga be an, bei i hm tätigen ju risti­

schen M ita rbeiter innen und M ita rbeiter e ine bestmögl iche Aus- und Weiter­

bi ldung anzubieten und damit seiner wichtigen Funktion bei der Heranb i ldung 

hochqua l ifiz ierter ju ristischer Nachwuchskräfte zu entsprechen. 

Dass der Verfassungsgerichtshof sich d iesbezügl ich auf dem richtigen Weg befin­

det, ersieht man unter anderem daran,  dass n icht weniger als sieben verfas­

su ngsrechtl iche M ita rbeiter innen und M ita rbeiter mit Wirkung vom 1. Jänner 

2014 zu M itgl iedern des Bundesverwaltu ngsgerichtes bzw. e ines Landesverwal­

tungsgerichtes ernannt wurden .  H inzu kom mt e ine große Zah l  ehemal iger 

verfassungsrechtl icher M ita rbeiter innen und M itarbeitern, d ie  sich schon in  frü­

heren Jahren a l s  Mitg l ieder eines Unabhängigen Verwaltu ngssenats oder  des 

Asylgerichtshofes sowie in  der Rechtsanwa ltschaft und auf u n iversitä rem Bereich 

bewährt haben .  

2.4.3. Frauen!örderung 

Das Frauenförderungsgebot des § 40 Bundes-G leichbehand lungsgesetz ist in  

a l len Bereichen des Persona lstandes des Verfassu ngsgerichtshofes erfüllt und 

zum Tei l  soga r erhebl ich ü berschritten .  59 von 88 Vol lbeschäftigten und sechs 

von d reizehn Führungskräften sind Frauen .  
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3. GESCHÄFTSGANG 

3.1. Allgemeine Übersicht und Kurzbilanz 

Der Verfassu ngsgerichtshof ist im Berichtsjahr  zu vier Sessionen in  der Dauer von 

jewei ls  d re ie inha lb Wochen zusammengetreten. Dabei fanden rund 100 vier bis 

fünf Stunden dauernde Sitzu ngen im P lenum oder i n  K le iner Besetzung zur 

Beratung und Entscheidung von Rechtssachen statt. Ü berd ies h ielt der Verfas­

su ngsgerichtshof im Berichtsjahr  auch zwei jewei l s  eintägige Zwischensessionen 

ab. Den Beratu ngen lagen d ie Entwürfe zu Grunde, die von den ständ igen Refe­

rentinnen u nd Referenten (wie auch von der Vizepräsidentin und einem weiteren 

M itg l ied ) des Gerichtshofes zwischen den Sess ionen vorbereitet wurden.  

Das Geschäftsjahr 2014 weist folgende Bewegungsbilanz auf: 

E iner Za h l  von 2995 neu a nhängig gewordenen Verfahren 
sowie 1099 aus den Vorjahren ü bernommenen Verfahren 

stehen 
3184 abgeschlossene Verfah ren gegenüber. 

Ein ü berdurchschn itt l ich hoher Prozentsatz entfie l  auch im Berichtsjahr  wieder 

auf Verfahren in  Asy l rechtssachen .  Betrachtet man den Zugang an Fä l len im Jahr  

2014, so ist festzuste l len, dass Beschwerden in Asyl rechtsangelegenheiten nach 

wie vor rd . 50 % des N euanfalles ausmachten .  

Insgesamt standen im Jahr  2014 in  Asylangelegenheiten 
• 143 1 neu anhängig gewordenen Beschwerdeverfahren sowie 
• 473 Verfahren aus Vorjahren ( i nsgesamt somit 1904 Fä l len)  
• 1578 abgesch lossene Beschwerdeverfahren gegenüber. 
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3184 
o Art. 144 B·VG 2995 

o Art. 144. B·VG 

o V.dah r.n ilnd.r. Art. B-VG 
2369 

• Summe all.r Verfahr.n 2185 

674 
544 

offen aus Vorjahren ZUC�In' 2014 

Die insgesamt 3 184 Erled igungen des Verfassu ngsgerichtshofes im Zeitraum 

1 . 1 .2014 b is  31.12 .2014 lassen s ich  u nterg l iedern in  

• 300 Stattgaben, 

• 146 Abweisungen, 

• 199 Zurückweisu ngen, 
• 1031 Ablehnungen u nd 
• 1508 sonstige Erled igungen (Ab- oder Zurückweisung von Anträgen auf Ver­

fah renshi lfe, E i nste l l ungen, Streichungen) .  

A rt  der Erledicune 

• Abweisuncen Zurückweisuncen Abl.hnunc·n sonst. ErI.dicuncen 

32% 

47% 
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Die durchschnittliche Verfahrensdauer ( bemessen vom E ingang der Rechtssache 

bis zur Abfertigung der Entscheidung) betrug somit im Berichtsjahr  weniger a l s  

7 Monate 1 (s iehe Grafik) .  

- 0 Dauer i n  Tagen Anzahl der Erledigungen 
310 6000 

290 5500 

270 5000 

250 4500 

230 4000 

210 3500 

190 3000 

170 2500 

150 2000 
lOoo 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 201 1 2012 lOB 2014 

E ine grafische Darste l l ung der  Entwicklung der Jahre 2004 bis 2014 zeigt folgen­

des Bi ld : 

6.000 c::::J Zucanc 

5.000 
• .. Offene Fälle am Jahresende 

4.000 

3.000 

2.000 

1 .000 

o 
2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 10 1 1  1012 201 3  

Asylrechtssachen ( E rledigungsdauer etwa 82 Tage) wurden b e i  d ieser Berech n u ng nicht 
berücksichtigt. 

1014 
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3.2. Übersicht über wichtige Entscheidungen 2 

VfGH 6.3.2014, B 1035/2013 - Facebook 

E ine Betei l igung des ORF an sozia len Netzwerken, sei es durch d ie Bere itste l lung 

e iner U nternehmensseite, d ie Präsenz e inze lner Beiträge auf privaten Facebook­

profi len oder  auf e iner sogenannten generierten Facebook-Seite und d ie Mög­

l ichkeit der N utzung der "Foren" von Facebook, ist zulässig. E ine Deaktivierung 

der  Beitrags- und Kommenta rfu nktion wäre e in  unverhältnismäßiger E ingriff in  

d ie  Me inungsäußeru ngs- und Rundfunkfre iheit des  ORF und damit verfassungs­

widrig. Woh l ist dem ORF d ie  Bereitste l lung e ines eigenen sozia len Netzwerks 

untersagt, doch bezieht sich d ieses Verbot nur  auf eigene soziale Netzwerke, 

n icht jedoch auch auf fremde wie zB Facebook. 

VfGH 11.3.2014, G 89/2013 - Standortbeitrag nach dem NÖ KAG 

Dem Landesgesetzgeber steht es frei, Gemeinden an den Aufwendungen für das 

jewei l s  a n  ih rem Standort befind l iche Landeskrankenhaus angemessen zu betei­

l igen. E ine derartige Kostenbetei l igung setzt aber voraus, dass ein Maßstab 

angewendet wird, der in e inem Sachzusammenhang m it d iesen Aufwendungen 

und der Le istungsfäh igkeit der jewei l igen Gemeinden steht und die wi l l kü rl iche 

Bevorzugung oder Benachte i l igung e iner Gemeinde vermeidet. M it d iesen An­

forderungen steht es im Widerspruch, Gemeinden m it höherer E inwoh nerzah l  -

entsprechend einem "abgestuften Bevölkerungssch l üsse l "  - zu e inem überpro­

portiona l  hohen Standortbeitrag heranzuziehen .  

VfGH 11.3.2014, G 93/2013 - elektronisch überwachter Hausarrest für Sexual­

straftäter 

Es l iegt im rechtspolit ischen Gesta ltungsspielraum des Gesetzgebers, d ie Gewäh­

rung des Strafvol lzugs in Form des elektron isch überwachten Hausarrestes bei 

Sexua lstraftätern davon abhängig zu machen, dass d iese e inen Tei l  ihrer  Strafe in 

der Haft verbüßt haben .  

2 I m  Deta i l  zu Sachentscheid u ngen in  Gesetzesprüfungsverfa hren s .  a u c h  Pkt. 6.6. 
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VfGH 12.3.2014, F 1/2013 - Eisenbahnkreuzungsverordnung 

Der Bund hat dadurch gegen seine Verpfl ichtungen aus dem Konsultationsme­

chanismus verstoßen, dass die zuständ ige Bundesmin ister in die E isenbahnkreu­

zungsverordnung 2012 er lassen hat, ohne dass - ungeachtet eines Verlangens 

des Österreich ischen Gemeindebundes - der Bundeskanz ler das Konsultations­

gremium konstitu iert und e inberufen hätte. 

VfGH 12.3.2014, B 166/2013 - Eheschließung durch ein nach niederländischem 

Recht verheiratetes gleichgeschlechtliches Paar 

Dass e in  nach n iederlä nd ischem Recht verheiratetes homosexuel les Paar nach 

österreichischem Recht n icht berechtigt ist, die Ehesch l ießung nach österreichi­

schem Recht zu wiederholen, verstößt weder gegen Art. 14 EMRK noch - d ie 

Anwendbarkeit der Charta der Grundrechte der E U  vorausgesetzt - gegen Art. 2 1  

G RC. Es l iegt im rechtspol itischen Gesta ltungsspielrau m  des Gesetzgebers, d i e  

E h e  Personen verschiedenen Gesch lechts vorzubeha lten.  

VfGH 23.6.2014, G 87/2013 ua.  und G 99/2013 ua. - Führung der Ärzteliste 

durch die Österreichische Ärztekammer 

Weder die E intragung von Personen in  die Ärzte l iste noch die Stre ichung von 

Personen aus  d ieser l iegen im aussch l ieß l ichen oder überwiegenden I nteresse 

der Ärzteschaft; vielmehr s ind in beiden Fä l len auch gewichtige öffentl iche I nter­

essen berührt, die es aussch l ießen, d iese Angelegenheiten der Kammer zur 

e igenverantwortl ichen Besorgung zu übertragen .  

VfGH 26.6.2014, B 1081/2013 ua. - "Hacklerregelung" für Bundesbeamte 

Die Neuregelung der Regelerkläru ngs- und der La ngzeitbeamtenpension im ÖBB­

Pensionsrecht verstößt n icht gegen den Gru ndsatz des Vertrauensschutzes. Dem 

Gesetzgeber ist aus verfassu ngsrecht l icher Sicht n icht entgegenzutreten, wenn  er 

sich zur langfristigen F inanz ierung des öffentl ichen Pensionssystems dafür ent­

scheidet, e in Regel pensionsalter von 65 Jahren vorzusehen und d ie  einzelnen 

Pensionsantrittsmögl ichkeiten an  d ieses Alter heranzuführen, sofern d ie m it 

d iesen Anpassungen verbundenen E inbußen - wie h ier - durch Übergangs­

bestimmungen gemi ldert werden. 
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VfGH 27.6.2014, G 47/2012 ua. - Vorratsdatenspeicherung 

M it d iesem Erkenntnis hat der Verfassungsgerichtshof jene Best immungen der 

StPO, des SPG und des TKG a ls  verfassungswid rig aufgehoben, d ie zur Durchfüh­

rung der (vom EuGH fü r n ichtig erklärten)  Vorratsdatenspeicherungsrichtl i n ie 

erlassen worden waren .  

Die den Anbietern öffentl icher Kommun ikationsd ienste aufer legte Verpfl ichtung, 

Kommun ikationsdaten zu speichern, verstößt in Verb indung m it der den Sicher­

heits- und Strafverfolgu ngsbehörden eingeräumten Befugnis, Auskunft über 

d iese Daten zu verlangen, gegen das Grundrecht auf Datensch utz: Weder ist 

gewährle istet, dass über  Vorratsdaten nur  dann Ausku nft erte i lt wird, wenn dies 

zur Verfolgung schwerer Straftaten im E inzelfa l l  notwendig ist, noch gibt es 

Bestimmungen, d ie e ine missbräuch l iche Datenverwendung unter Strafe ste l len, 

noch s ind d ie Rege lungen über  d ie Löschung von Daten in  e iner Weise best im mt, 

d ie  dem Erfordernis e iner gesetzl ichen Rege lung iSd § 1 DSG 2000 entspricht. 

VfGH 22.8.2014, W I 2/2014 - Anfechtung der Wahl  zum Europäischen Parla­

ment 

M it d ieser Entscheidung wurde der Anfechtung der Wah l  zum Europä ischen 

Parlament vom 25.5 .2014 n icht stattgegeben .  Gegen d ie Regelung der Briefwa h l  

bestehen keine verfassungsrechtl ichen Beden ken; G le iches gi lt fü r d ie  Festlegung 

des Wah ltages, die Reihung der wah lwerbenden Gruppen auf dem St immzettel 

sowie das System der  U nterstützungsunterschriften, bei dem d ie  U nterschrift 

eines Abgeordneten höher bewertet wird a l s  d ie e ines sonstigen Wah lberechtig­

ten. Dass vor dem Ende der Wah lzeit in jenem M itgl iedstaat, dessen Wähler 

zu letzt wählen,  Hochrechnungen veröffentl icht worden s ind, belastet den Wa hl­

a kt ebenso wenig m it Rechtswidrigkeit. 

VfGH 23.9.2014, G 44/2014, V 46/2014 - Vereinigung von Gemeinden in der 

Steiermark 

Die mit 1 . 1 .2015 vol l zogene Vere in igung mehrerer Gemeinden in der Steiermark 

begegnet keinen verfassungsrecht l ichen Bedenken .  Die Bundesverfassung ent­

hä lt zwar eine Bestandsgara ntie für die Gemeinde als I nstitution, sie garantiert 

der e inzelnen Gemeinde aber  kein Recht auf "ungestörte Existenz". Die Festle-
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gung der Gemeindegrenzen l iegt daher weitgehend im rechtspol itischen Spiel­

rau m  des Landesgesetzgebers, dem durch das Sach l ichkeitsgebot gewisse 

Grenzen gezogen s ind; d iese wurden mit dem Gemeindestrukturreformgesetz 

n icht überschritten .  

VfGH 7.10.2014, B 905/2013 - Steuerliche Absetzbarkeit des Kirchenbeitrages 

Es l iegt im rechtspol it ischen Gesta ltu ngsspie l raum des Gesetzgebers, den K ir­

ehen beitrag an  gesetz l ich anerkannte Rel igionsgesellschaften für steuerl ich a b­

zugsfähig zu erk lären und Beiträge an  sonstige Rel igionsgese l lschaften von d ieser 

Begü nstigung auszusch l ießen. Dies gi lt umso mehr fü r Beiträge an  einen Verein,  

der gar n icht a l s  Rel igionsgemeinschaft auftritt. 

VfGH 9.10.2014, KR 1/2014 - Einsichtnahme in den E-Mai l-Verkehr eines Bun­

desministeriums durch den Rechnungshof 

M it d ieser Entscheidung wurde der Antrag des Rechnungshofes auf Feststel l ung 

sei ner Befugnis, in  den gesamten E-Mai l -Verkehr  des BMVIT E insicht zu nehmen, 

abgewiesen .  Dem Rechnungshof ist grundsätz l ich auch E insicht in  vertrau l iche 

U nterlagen zu gewäh ren; d ies jedoch nur insoweit, als eine E insichtnahme zum 

Zweck der Geba ru ngsüberprüfu ng erforderl ich ist. Der Rechnungshof hatte 

jedoch n icht im E inzelnen und substa nti iert dargelegt und war auch fü r den 

Verfassungsgerichtshof n icht von vornherein evident, aus welchen Gründen die 

begeh rte umfassende Einsichtnahme für d ie  Überprüfung der Gebarung des 

Verkehrssicherheitsfonds erforderl ich sei .  

VfGH 29.11.2014, G 30,31/2014 - ParteisteIlung des Verwaltungsgerichts 

Art. 144 B-VG l iegt d ie  Vorste l lung zugrunde, dass im Verfahren vor dem Verfas­

sungsgerichtshof d ie  Verfassu ngsmäßigkeit der angefochtenen Entscheidung mit 

jenem Organ erörtert wird, das d iese Entscheidung erlassen hat. Es ist daher 

verfassungswid rig, in  d iesem Verfah ren zwar den Parteien des Verfahrens vor 

dem Verwa ltungsgericht, n icht aber auch dem Verwa ltu ngsgericht selbst Partei­

ste i l ung e inzuräumen.  
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VfGH 9.12.2014, G 136/2014 ua. - Abzugsfähigkeit von Managerbezügen 

Die Rege lu ngen des E inkommen- und Körperschaftsteuergesetzes, wonach Ent­

gelte für Arbeits le istungen nur  bis zu e inem jährl ichen Höchstbetrag von 

€ 500.000,- a ls  Betriebsausgabe abgesetzt werden können, sowie d ie  Beschrän­

kung der Abzugsfäh igkeit von freiwi l l igen Abfindungen und Abfertigu ngen s ind 

n icht verfassungswid rig. 

Das Vertra uen der Dienstgeber auf d ie bisherige Rechts lage genießt a l s  solches 

keinen verfassungsrechtl ichen Schutz. Die angefochtenen Regelungen finden ih re 

sachl iche Rechtfertigu ng i n  dem rechtspolit ischen Anl iegen, das E inkommensge­

fä l le  zwischen Führungskräften und den übrigen D ienstnehmern zu verringern.  

VfGH 9.12.2014, G 160/2014 ua. - Karte für Geduldete 

Die Du ldung des Aufenthalts eines Fremden, dessen Abschiebung aus tatsächl i ­

chen, vom Fremden n icht zu vertretenden Gründen in  absehbarer Zeit n icht 

möglich ist, tritt ex lege m it dem Vorl iegen der tatsächl ichen Unmögl ichkeit der 

Absch iebung u nd n icht erst m it deren behörd l icher Festste l lung e in .  Ob d iese 

Voraussetzu ng vorl iegt, hat die Behörde im Verfahren zur  Ausstel l ung e iner Ka rte 

fü r Geduldete zu prüfen .  

VfGH 9.12.2014, V 54/2014 - Reihungskriterien-VO 

Die Bevorzugung von weibl ichen Frauenärzten bei der Vergabe von Krankenkas­

sen-Verträgen gegen über männ l ichen Frauenärzten ist n icht gesetzwid rig. Diese 

Regelung d ient dem Zweck, den derzeitigen Mangel an  weibl ichen Vertragsärz­

ten zu beheben; sie ist solange gerechtfertigt, solange d ieser Mangel besteht. 

VfGH 11.12.2014, G 18/2014 - Adoption - Mindestaltersabstand 

Das gesetz l iche Erfordernis e ines M i ndesta ltersabstands von 16 Jahren zwischen 

Wahle ltern und Wahlk ind verstößt gegen das BVG ü ber  d ie Rechte von Kindern . 

Die Anordnung d ieses zwingend und ausnahmslos e inzuhaltenden Altersa b­

stands kann  das Kindeswoh l i n  unverhä ltn ismäßiger Weise beeinträchtigen; dann 

näml ich, wenn das K ind  bereits längere Zeit in  e inem Fa mi l ienverband gelebt hat, 
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der e iner Eltern-Kind-Beziehung gle icht, und e ine Annahme an K indes statt a l le in 

wegen des zu geringen Altersabstands nicht bewi l l igt werden kann .  

VfGH 11.12.2014, G 119/2014 ua. - Adoption - eingetragene Partner 

Das gesetz l iche Verbot e iner Annahme an Kindes statt durch eingetragene Part­

ner ist verfassungswid rig. Es ist weder nach Art. 7 B-VG noch nach Art. 8 E M RK 

sach l ich gerechtfertigt, e ingetragene Pa rtner grundsätz l ich von der Möglichkeit 

der gemeinsa men Annahme ei nes Wah l kindes auszusch l ießen. Dass das Kindes­

wohl e ine solche Diskrim in ierung sach l ich rechtfert igen könnte, ist im H inb l ick 

auf d ie im geltenden Recht vorgesehene Mögl ichkeit der Stiefkindadoption durch 

eingetragene Partner auszusch l ießen .  
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4. VERANSTALTUNGEN UND INTERNATIONALE KONTAKTE 

4.1. Verfassungstag 

M it se inem Trad ition gewordenen Festakt fe ierte der Verfassungsgerichtshof a m  

1 .  Oktober d ie  94. Wiederkehr  d e r  Beschlussfassung über d a s  Bundes-Verfas­

sungsgesetz und lud dazu hohe Vertreter des öffentl ichen Lebens und der 

ju ristischen Fachwelt e in .  Nach der E röffnungsrede des Präs identen des Verfas­

sungsgerichtshofes richtete Bundespräsident Un iv.-Prof. Dr. Heinz Fischer 

Gru ßworte an  d ie Festgäste. Frau Dr. Christ ine Hohmann-Dennhardt, sie war 

M itglied der Hessischen La ndesregierung, Richterin a m  deutschen Bundesverfas­

sungsgericht und wurde nachfolgend Vorstandsmitg l ied der Da imler  AG, h ielt 

den viel beachteten Festvortrag zum Thema "Macht und Verantwortu ng im 

demokratischen Rechtsstaat". 

Christine Hohmann-Dennhardt hält die Festrede am Verfassungstag 2014 
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Gleich den Festreden der vorangega ngenen Verfassungstage wurde auch d iese in 

Zusammenarbeit m it dem Verlag Österre ich publ iz iert und d ie  Broschüre im 

November 2014 an d ie Festgäste versandt. 

4.2. XVI .  Kongress der Konferenz der Europäischen Verfassungsgerichte 

Die Austragung des XVI. Kongresses der Konferenz der  Europäischen Verfas­

sungsgerichte war M itte l- u nd Höhepunkt der i nternationa len Aktivitäten des 

Berichtsjah res. Der österreich ische Verfassu ngsgerichtshof hatte d iese Konferenz 

1972 gemeinsam mit den Verfassungsgerichten der Bundesrepub l ik  Deutsch land,  

Ita l iens und der früheren Soz ia l i stischen Föderativen Repu bl ik  Jugos lawien ge­

grü ndet und sie 1978 erstmals ausgerichtet. Angesichts des bevorstehenden 40-

jährigen Jubi l äums bewarb sich der Gerichtshof 2009 erfolgreich darum, d ie  im 

dreijährigen Rhythmus stattfindende Konferenz der Europä ischen Verfassungs­

gerichte, die sich im Laufe der Jahrzehnte auf 40 Vol lm itgl ieder erweitert und 

somit zu paneuropäischer Dimension entwickelt hat, neuerl ich nach Wien zu 

holen .  

Vor d e m  H intergrund d e r  zunehmenden I nternational is ierung des Verfassungs­

rechts, dem Dia log mit dem Europäischen Gerichtshof für Menschenrechte und 

der für viele M itgl iedsgerichte überaus bedeutsamen Konstitutiona l is ierung des 

Rechts der Europäischen Un ion bi ldet d ie Konferenz der Europäischen Verfas­

sungsgerichte e in eminent wichtiges Forum für einen breiten, mu lti l atera len 

Me inungs-, Gedanken- und E rfahrungsaustausch. Darüber h inaus trägt d ie Kon­

ferenz auch der Notwend igkeit des "Networking" der nationalen Verfassu ngs­

gerichte in hohem Maße Rechnung. 

Von ebenso großer Bedeutung ist, dass die Konferenz der Europäischen Verfas­

sungsgerichte für d ie  Bewah rung und d ie Stärkung der U nabhängigkeit der 

M itgl iedsgerichte a l s  wesentl iches E lement der Garantie von Rechtsstaat und 

Demokratie e intritt. So hat auch der österreich ische Verfassungsgerichtshof in  

seiner Funktion a l s  vorsitzfüh rendes Gericht d ie innenpol itisch unter Druck 

gekommenen Verfassu ngsgerichte von Rumänien, U ngarn und der U kra ine m it 

Sol idaritätsadressen und auf d ip lomatischem Weg unterstützt. 
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I n  den Jahren  von 2011 bis 2014 hatte der  Verfassungsgerichtshof den Vorsitz 

ü ber d ie  Konferenz der Europä ischen Verfassu ngsgerichte inne und hie lt zu­

nächst im Herbst 2012 m it der so genannten Präsidenten-Runde eine 

Vorbereitungskonferenz in  Wien ab .  Dabei wurde sowohl  der organ isatorische 

a l s  auch der i nha lt l iche Rahmen des XVI .  Kongresses der Konferenz der Europäi­

schen Verfassungsgerichte besch lossen . 

Der XVI .  Kongress selbst fand a n  den Tagen vom 12 .  b is 14. Ma i  2014 im Kon­

gresszentrum der Wiener Hofburg statt. Dazu hat der Verfassungsgerichtshof 

n icht nur  Delegationen a l ler  M itgl iedsgerichte e ingeladen, sondern über Europa 

h inaus auch solche aus Afrika, Asien und Südamerika, Repräsentanten der ver­

schiedenen Regional- und Sprachgruppen, die sich nunmehr zur Weltkonferenz 

der Verfassu ngsgerichtsba rkeit zusammengeschlossen haben . 

Feierliche Eröffnungssitzung des XVI. Kongresses im Festsaal der Hofburg 

An der fe ier l ichen Eröffnungss itzung des XVI .  Kongresses, bei der fü r d ie  Repub l ik  

Österreich der Bundespräs ident Gru ßworte sprach, nahmen ranghohe Vertrete­

r innen und Vertreter der Diplomatie, der obersten Orga ne des Bundes und der 

Länder, Persön l ichkeiten des öffentl ichen Lebens und insbesondere der  IIscienti­

fic commun ity" tei l .  
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Podium mit Präsident Voßkuhle, Generalanwalt Cruz VillaIon 

und Richterin Stein er 

Der Kongress befasste sich mit der Kooperation zwischen den nationa len Verfas­

sungsgerichten und den Gerichten auf europäischer Ebene - der maßgebl ichen 

Perspektive für die europäische Verfassu ngsgerichtsbarkeit. 

Die von den M itg l iedsgerichten zum Kongressthema verfassten La ndesberichte, 

die schrift l ichen Beiträge zur Fachtagung sowie den Genera lbericht hat der  

Gerichtshof in  e iner  zweibänd igen Publ ikation herausgegeben und an  d ie Tei l­

neh mer versandt. 

4.3. Internationaler Austausch 

Trotz der mit der Austragung des XVI .  Kongresses der Konferenz der Europäi­

schen Verfassungsgerichte verbundenen Anstrengungen pflegte der Verfassungs­

gerichtshof auch im Jahr  2014 seine internationa len Kontakte sowoh l auf 

bi latera ler a ls  auch auf mu lt i latera ler Ebene. 

Auf An regung des Gerichtshofes der Europäischen Un ion (EuGH)  fand am Amts­

sitz des Verfassungsgerichtshofes e in Kol loqu ium zum Thema "Die Rol le der 

VfGH 
Tätigkeitsbericht 

2014 

39 von 66 

III-221 der Beilagen XXV. GP - Bericht - 03 Tätigkeitsbericht vfgh 2014 (gescanntes Original) 41 von 70

www.parlament.gv.at



VfG H 

Tatigkeitsbericht 
2014 

40 von 66 

nationalen Verfassungsgerichte und des EuGH bei der  Anwendung der Grund­

rechte-Charta" statt. Neben den M itgl iedern des Verfassungsgerichtshofes 

nahmen seitens des EuGH Präsident Prof. Vassi l ios Skouris, fü nfzehn Richter in­

nen und Richter sowie fünf Genera lanwä lt innen und Genera lanwä lte tei l .  

Delegation des EuGH und des öVfGH beim Kolloquium in Wien 

Zudem wa r es dem Gerichtshof e in An l iegen, seine langjährigen engen Beziehun­

gen zum Verfassungsgericht U ngarns fortzusetzen .  Beim d iesjäh rigen Treffen i n  

Pannonha lma wurden aktue l le  Aspekte des nationalen Verfassungsrechts wie 

auch Fragen der Auswi rkungen des Un ionsrechts d iskutiert .  Darü ber h inaus galt 

es, das 25-jährige Jubi l äum des ungarischen Nach ba rgerichtes in  Buda pest zu 

fe iern. 

Zu r Weiterfü h rung des erst vor wenigen Jahren wieder  aufgenommenen Erfah­

ru ngsaustausches m it dem Verfassungstri buna l  der Repub l ik  Polen wurde e ine 

von Vizepräsident Prof. Stanistaw Biernat gele itete Delegation zu mehrtägigen 

Fachgesprächen nach Wien e ingeladen.  
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Delegation des polnischen Verfassungstribunals beim Besuch in Wien 

Auf mu lti l atera ler Ebene füh rte der österreich ische Verfassungsgerichtshof im 

Rahmen des  "Sechser-Treffens" intensive Fachgespräche m it den Delegationen 

des Staatsgerichtshofes des Fürstentums Liechtenstein, des deutschen Bu ndes­

verfassungsgerichtes, des Schweizerischen Bundesgerichtes, des Europäischen 

Gerichtshofes für Menschen rechte (EGMR)  und des Gerichtshofes der Europäi­

schen Un ion (EuGH) .  Dieses Treffen hat der Staatsgerichtshof des Fü rstentums 

Liechtenstein  in  Vad uz organ isiert .  

Die Vizepräsidentin nahm a n  der Eröffnung des Gerichtsjahres des EG M R  in  

Straßburg te i l  und repräsentierte den Verfassungsgerichtshof auch beim 

3. Kongress der Weltkonferenz der Verfassungsgerichtsbarkeit (WCCJ ) in  Seou l .  

Darüber h inaus  besuchte s ie  d ie aus  Anlass des  20-jährigen Bestehens der mol­

dawischen Verfassung ausgerichtete internationale Konferenz in  Chi� i nau .  

Ebenso vertrat d ie Vizepräsidentin den Gerichtshof bei  dem vom EuGH in  Lu­

xemburg organis ierten "Forum für R ichter und Staatsa nwä lte", das einen 

wichtigen Beitrag zum Dia log zwischen den nationa len Gerichten und dem Euro­

pä ischen Gerichtshof le istet. 
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Als Repräsentant des XVI .  Kongresses der Konferenz der Europäischen Verfas­

sungsgerichte (CECC) nahm der Präsident am Kongress der Vere in igung 

asiatischer Verfassungsgerichte und vergleichbarer Institutionen (AACC) in  Istan­

bu l  tei l .  Bei der 100. Plenarsitzung der Vened ig-Kommission, d ie  a ufgrund d ieses 

Jubi l äums in Rom stattfand, berichtete der Präs ident über das Ergebnis des 

XVI .  Kongresses der Konferenz der Europäischen Verfassungsgerichte. Sch l ießl ich 

begle itete er  den Bundespräsidenten auf dessen Reise nach Albanien u nd Mon­

tenegro. Im Zuge d ieser Reise traf er  auch mit den Präsidenten der Verfassungs­

gerichte d ieser Länder zusammen.  

Zu Kurzbesuchen empfing der Verfassungsgerichtshof (auf den Ebenen von 

Präsident und Vizepräsidentin, M itg l iedern des Verfassungsgerichtshofes oder 

Bea mten )  den Präsidenten des Verfassungsgerichtes der Mongolei, den Präsi­

denten des kosovarischen Verfassungsgerichtes, den Präsidenten des Obersten 

Gerichtshofes von Korea, den a lban ischen Justizmin ister, e ine Gruppe chinesi­

scher Verfassu ngsprofessoren sowie eine Delegation von Gerichtspräsidenten, 

Richterinnen und R ichtern aus Kasachstan, Usbekistan und Tadschikistan zu 

e inem Fachaustausch . 

4.4. Veranstaltungen 

Das Vera nsta ltu ngszentrum des Verfassungsgerichtshofes war auch in d iesem 

Jahr  bel iebter Austragungsort verschiedener Fachtagungen und Vorträge wie der 

Tagung der Vere in igung fü r Verfassungsgeschichte oder des in  rege lmäßigen 

Abständen stattfindenden Themenforums des Führu ngsforums I nnovation Ver­

waltung (F IV) .  
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5. MEDIENARBEIT UND BÜRGERSERVICE 

5.1. Der Verfassungsgerichtshof in den Medien 

Der Mediensprecher des Verfassungsgerichtshofes ste l lte 2014, wie in  den 

vergangenen Jahren, e in u mfangreiches Angebot fü r d ie  Medien zur  Verfügung. 

Die primäre Aufgabe der Medienarbeit des Verfassungsgerichtshofes war es zum 

e inen, durch d ie  entsprechenden Informationen d afü r zu sorgen, dass  über  d ie 

Entscheidu ngen des Verfassungsgerichtshofes inha lt l ich zutreffend berichtet 

wird. Zum a nderen war der  Mediensprecher auch erste Anlaufste I le  der Jou rna­

l isti nnen und Journa l isten, die rasch, unkompl iz iert und n icht an Dienstzeiten 

gebunden mit entsprechenden I nformationen versorgt wurden. Der Präsident 

des Verfassu ngsgerichtshofes setzte d ie bewäh rte Praxis fort, nach Abschluss der 

Sessionen ü ber  zugestellte Entscheidungen im Rahmen von Pressekonferenzen 

zu informieren. 

I m  Berichtsjahr  begann der Verfassungsgerichtshof - als erstes (Höchst-)Gericht 

in  Österre ich - seine Präsenz  auf Twitter. Damit wurde - hauptSächl ich für Jour­

na l istinnen und Journal isten - ein zusätz l iches Medium eröffnet, um sich ü ber  

Entscheidungen und Aktivitäten des Verfassungsgerichtshofes zu inform ieren . 

Die Reaktionen auf d iesen Service s ind d u rchwegs positiv. Der Twitteraccou nt 

@VfG HSprecher wird vom Sprecher des Gerichtshofes betreut. 

5.2. Die Website des Verfassungsgerichtshofs 

Der Verfassungsgerichtshof betre ibt a l s  Informationsangebot fü r d ie Öffentl ich­

keit seit 1997 auch eine eigene Website. Diese ist unter der Web-Ad resse 

http://www.vfgh .gv.at/ (a lternativ: http://www.verfassu ngsgerichtshof.at) zu 

erreichen. Sie enthält umfangreiche und regelmäßig aktual is ierte Basis informa­

tionen zum Verfassungsgerichtshof und zu seiner J ud ikatur.  Im Jahr  2014 

konnten über 400.000 Visits auf der Website gezählt werden.  

Anlässl ich des XVI .  Kongresses der Konferenz der Europäischen Verfassungsge­

richte (vg l .  Kap .  4 .2 . )  wurden nicht nur zusätz l iche Versionen der VfG H-Website 

in  den Fremdsprachen Engl isch, Fra nzösisch und Russisch erste l lt, sondern auch 
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eine eigene Kongress-Website in  vier Sprachen (Deutsch, Engl isch, Fra nzösisch, 

Russisch) eingerichtet ( http://www.vfgh .gv.at/cmsfvfgh-kongress/) . d ie sämtl i­

che M atera l ien ( i nsbesondere auch den Generalbericht sowie d ie Landesberich­

tel enthält. 

Im September 2014 wurde die Website auf e in SSL-zertifi katsgesichertes HTIPS­

Kommun ikationsprotoko l l  umgestel lt, um die a ktue l len Sicherheitsstandards und 

d ie  Authentizität der Inha lte garantieren zu können.  

5.3. Bürgerservice und Vortragstätigkeit 

Anfragen von Bürger innen und Bürgern, d ie  ke iner Behand lung durch den Ge­

richtshof zugängl ich s ind, werden vom Bü rgerservice des Präsid iums beantwor­

tet. Neben d iesen - schrift l ich wie elektronisch gegebenen - Antworten s ind d ie 

M ita rbeiterinnen und M ita rbeiter des Bürgerservice erste Anla ufste I le fü r telefo­

n ische Auskünfte. Zusätz l ich zu den Anfragen auf nationa ler  Ebene wa r im 

Berichtsjahr  auch e ine  große Anzah l  internationaler Auskunftsersuchen zu ver­

zeichnen.  

Nach wie vor fanden Besichtigungen des neuen Amtssitzes verbunden mit e in­

schlägigen I nformationen über d ie  Tätigkeiten des Gerichtshofes regen Zuspruch . 

Zah l reiche Gruppen d iverser Organ isationen a us dem In- und Ausland wurden 

d u rch das Haus gefü hrt, daru nter e in besonders hoher Ante i l  a n  Stud ierenden 

sowie Schü ler innen u nd Schülern.  

Neben der Betreuung von Besuchergruppen und Fachveransta ltungen im Verfas­

su ngsgerichtshof eröffnet d ie umfangreiche Vortragstätigkeit des Präsidenten, 

der Vizepräsidentin und der M itgl ieder des Gerichtshofes Gelegen heit, Außen­

stehenden im In- und Aus land näheren E inb l ick i n  d ie Aufgaben und d ie  

Funktionsweise des Verfassungsgerichtshofes zu verm itte ln .  Das Wissen über 

u nd das Verständnis  fü r d ie  Tätigkeit des Verfassu ngsgerichtshofes helfen, das 

Vertrauen der Bevölkerung i n  d ie wi rksa me Besorgung der dem Verfassungsge­

richtshof ü bertragenen Aufgaben zu stä rken.  
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4 

6. STATISTIKEN 

6.1. Grafische Darstel lung der Entwicklung seit 19473 

o Zugang 
• Erledigung 

• Offene Fälle am Jahresende 

• Zugang 0 Erledig',ng . ffeoe Fall� am Jahresende 

• 
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Die Darste l lung wurde h insichtlich der Jahre 1996 und 1997 um die Beschwerden einer Serie 
zur M i n destkörperschaftsteuer berein igt; vgl .  im Deta i l  dazu die Erlä uterungen in  den Fußno­
ten 10 bis 12 zur tabel larischen Ü bersicht u nter Pkt. 6.2. 
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6.2. Entwicklung seit 1981 (Tabellarische Übersicht) 

Die nachstehende Übersicht zeigt d ie Entwick lung seit 1981 .  Auf d ie in den Fuß­

noten erläuterte besondere Situation i n  e inzelnen Jahren  wird h ingewiesen. 

Jahr Zugang Erledigungen 
Offene Fälle 

am Jahresende 

1981 877 694 1545 

1982 859 1027 1377 

1883 1022 959 1440 

1984 1214 1211  1443 

1985 1358 1853 948 

1986 1683 1727 904 

1987 1912 1907 909 

1988 2463 2524 848 

1989 2224 2096 976 

1990 54454 2252 32785 

1991 2304 2086 34966 

1992 2561 46137 1444 

1993 2746 2797 1393 

1994 3590 3104 1879 

1995 57628 56389 2003 

4 
Diese Zahl enthält e ine mehr als 2000 Fäl le umfassende Serie betreffend Streitigkeiten a u s  
d e m  Fina nza usgleich.  
Siehe F N  4. 

6 Siehe FN 4. 
7 Siehe FN 4. 
8 

Diese Zahl enthält eine rund 1000 Fä l le  u mfassende Serie von Individ uala nträgen nach 
Art. 140 B-VG. 
Siehe F N  8. 
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1996 1589410 4714 13182 11 

1997 4029 1486912 2342 

1998 2897 3272 1967 

1999 2535 2760 1742 

2000 2789 2902 1629 

2001 2261 2706 1 184 

2002 2569 2594 1 159 

2003 2217 2 122  1254 

2004 1957 2280 931 

2005 402813 359414 1365 15 

2006 255816 283417 1089 

2007 2835 2565 1359 

2008 4036 3221 2 174 

2009 5489 5471 2 192 

2010 5 133 4719 2606 

2011 4400 5613 1393 

2012 4643 4574 1462 

2013 4158 4527 1099 

2014 2995 3184 910 

10 Diese Za hl  enthält e i n e  1 1 . 122 Beschwerden u mfassende Serie zur Mindestkörperschaft­
steuer. 

n Siehe FN 10. 
12 Diese Zahl enthält eine 1 1 . 167 Beschwerden umfa ssende Serie zur M i ndestkörperschaft­

steuer. 
13 

Diese Zahl enthält 2252 Beschwerden einer Serie zum Insolvenz-Entgeltsicheru ngsgesetz. 
14 Diese Zah l  enthält 1839 Beschwerden einer Serie zum I nsolvenz-Entgeltsicheru ngsgesetz. 
15 

Diese Za hl  enthält 435 Beschwerden einer Serie zum Insolvenz-Entgeltsicheru ngsgesetz. 
16 

Diese Za hl  enthält 252 Beschwerden einer Serie zum Insolvenz-Entgeltsicherungsgesetz. 
17 

Diese Za hl  enthält 687 Beschwerden ei ner Serie zum Inso lvenz-E ntgeltsicheru ngsgesetz. 
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6.3. Aufgliederung der offenen Fälle nach Verfahrensarten 

Offene Fälle zum 1 . 1 . 2014: 

Offen 
aus 

2010 

2011 

2012 

2013 

Summe 
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Art. 138 

Art. 138a 

• Art. 139 

• Art. 140 

Art. 140a 

Art. 141 

Art. 144 

Art. 144a 
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Offene Fälle zum 31 . 12.2014: 
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2013 

2014 
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c:: 
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2 

51  

857 

910 

• A . 137 

A . 138 

• Art. 139 

• Art. 140 

Art. 140a 

A . 14 1  

A . 144 

Art. 144a 

Die Zahl  der offenen Fä l le der Kategorie ,Verfahren gemäß Art. 144 B-VG' enthält 
(u .a . )  319 Beschwerden in  Ange legenheiten des Asy l rechts. 
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6.4. Gesetzes- und Verordnungsprüfungsverfahren 

Grafische Darste l l ung der im Jahr  2014 erled igten Normenprüfu ngsverfah ren :  

o G e setzesp rüfu ngsverfa hren 

Amtswegige Prüfungen 

Individualanträge 

Gerichtsanträge 

Anträge von lReg. und 0 3 
Mitg!. eines landtages/der 

Volksanwaltschaft 1 1 

45 

• Verord n u ngsprüfu ngsverfa hren 

Die folgende Übersicht ze igt die Ergebnisse der im Jahr  2014 erled igten Normen­
prüfungsverfahren im Deta i l :  

Gesetzes­
prüfungsverfahren 

Amtswegige Prüfungen 

Individualanträge 

Gerichtsanträge 

Anträge von Landesregierun­
gen und Mitgliedern eines 
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Summe 
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Verordnungs­
prüfungsverfahren 

Amtswegige Prüfungen 

Individualanträge 

Gerichtsanträge 

Anträge der Volksanwaltschaft 

Summe 

23 
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6.5. Durchschnittliche Verfahrensdauer 

Im i nternationa len Vergleich ist die durchschn ittl iche Dauer der Verfahren vor 

dem österreichischen Verfassungsgerichtshof, d ie sich aus  der nachstehenden 

Übersicht ergibt, bemerkenswert kurz. Anzu merken ist, dass sich eine über dem 

Durchschn itt l iegende Verfahrensdauer im Einzelfa l l  i nsbesondere wegen der 

U nterbrechung e ines Verfa hrens zur Durchführu ng e ines Normenprüfungsver­

fa hrens oder e ines Vorabentscheidu ngsverfa hrens beim EuGH ergeben kann .  

Verfahrensdauer vom Eingang der Rechtssache bis zur Abfertigung der Entschei­

dung: 

2000 

2001 

2002 

2003 

2004 

Verfahrensdauer in Tagen 
(alle Verfahrensarten inkl. Ablehnungsbeschlüsse) 

281 

268 

225 

235 

284 
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2005 234 

2006 2 1 1  

2007 200 

2008 206 

2009 248 

2010 224 

2011 229 

2012 2 10 

2013 208 

201418 
205 

« 7 Monate) 

mehrjähriger Durch- 231 
schnitt (2000-2014) « 8 Monate) 

- (I) Dauer in Tagen Anzahl der Erledigu ngen 
310 6000 

290 5500 

270 5000 

250 4500 

230 4000 

210 3500 

190 3000 

170 2500 

150 2000 
2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 201 1  2012 20B 2014 

18 
Asylrechtssachen, in  denen die Erledigungsdauer erhebl ich kürzer ist (0 82 Tage), wurden bei 
der Berech nung der Verfa h rensdauer in  d ieser Auswertung nicht berücksichtigt. 
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6.6. Gesetzesprüfungsverfahren, die im Jahr 2014 mit Sachentscheidung been­

det wurden 

6. 6.1. Amtswegige Prüfungen 

Stattgaben 

AMA-Gesetz 
§ 2 1g Abs. 3 
G 142/2014 ua 
8 .  Oktober 2014 

AsylgerichtshofG 
§ 1 1  Abs. 4 letzter Satz 
G 86/2013 
27.  Februar  2014 

SauG Vbg 2001 
§ 26 Abs. 1 l it .  c 
G 98/2013 
27.  Februar  2014 

GaswirtschaftsG 2011 
§ 105 Abs. 1 Z 6 
G 156/2014 
3 .  Dezember 2014 

Gemeinde-SezügeG OÖ 
§ 2 Abs. 4a Z 3 
G 25/2014 ua  
13 .  Jun i  2014 

JagdG Tir 2004 
§ 20 
G 6/2014 
14. Jun i  2014 

§ 2 1g Abs. 3 AMA-Gesetz 1992 idF BGB I .  I 55/2007, 
wa r bis zum Ablauf des 31 .  Dezembe r  2013 verfas­
su ngswid rig. 

§ 11 Abs. 4 letzter Satz Asylgerichtshofgesetz, 
BG BI .  1 4/2008, war verfassungswidrig. 

In § 26 Abs. l l it .  c Vorarlberger Baugesetz, LGB I .  
52/2001 idF  LGBI .  32/2009, wird d ie  Wortfolge 
", soweit m it I mmissionen auf seinem Grundstück 
zu rechnen ist" als verfassungswidrig aufgehoben. 
Frühere gesetz l iche Best immungen treten n icht 
wieder in Kraft. 

Die Wortfo lge "und Projekte der genehm igten 
langfristigen P lanung bzw. des Netzentwicklungs­
plans, d ie  von i hnen betriebenen Anlagen 
betreffen, umzusetzen" in  § 105 Abs.  1 Z 6 Gas­
wirtschaftsgesetz 2011, BGB I .  1 107, wi rd a ls  
verfassungswid rig aufgehoben. 
Die Aufhebung tritt m it Ablauf des 31 .  Dezember 
2015 i n  Kraft. 

In § 2 Abs. 4a Z 3 OÖ. Gemeinde-Bezügegesetz 
1998, LGB I .  9 idF  LGB I .  11/2008, werden d ie l it .  b, 
d ie  l it .  c, das Wort "oder" in der  l it .  d sowie d ie  
Wortfolge "aus  e iner  betrieb l ichen Pensionsvor­
sorge" in der l it .  e a ls  verfassungswid rig aufgeho­
ben. 

Folgende Best immungen des Tiroler Jagdgesetzes 
2004 (TJG 2004), LG BI .  41, werden a ls verfassu ngs­
wid rig aufgehoben : 
- i n  § 20 d ie  Wortfolge "Die Bezi rksverwa ltungsbe­
hörde hat den J agdpachtvertrag auf Antrag des 
Verpächters oder von Amts wegen aufzulösen, 
wenn ein Pächter" und 
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KrankenanstaltenG Nö 
§ 66a 
G 89/2013 
1 1 .  März 2014 

Landes-BeamtenG Sbg 
§ 55 Abs. 1 Z 2 
G 105/2013 ua 
28. Februar 2014 

NormverbrauchsabgabeG 
1991 
§ 12a 
G 153/2014 
29. November 2014 

SicherheitspolizeiG 
§ 65 Abs. 1 
G 90/2013 
23.  Juni  2014 
VfGG 1953 
§ 83 Abs. 1 
G 30/2014 ua 
29. November 2014 

- in  § 20 l it .  a die Wortfolge "sich wiederholt e iner 
Übertretung d ieses Gesetzes schu ld ig macht," .  
D ie Aufhebung tritt m it Ablauf des 31 .  Dezember 
2014 in  Kraft. 
Frühere gesetz l iche Best immungen treten n icht 
wieder in  Kraft. 

In § 66a NÖ Krankenanstaltengesetz (NÖ KAG), 
LG B I .  9440 idF  LG BI .  9440-24, wird d ie  Wortfo lge 

lIST. PÖLTEN € 6. 142.424" als verfassungswid rig 
aufgehoben.  
Frühere gesetz l iche Best immungen treten n icht 
wieder in Kraft. 

§ 55 Abs. 1 Z 2 Salzburger Landes-Beamtengesetz 
1987, LGB I .  1 idF LG BI .  39/2013, wa r verfassungs­
wid rig. 

In § 12a Normverbrauchsabga begesetz, BGB I .  
695/1991 idF  BGBI .  I 52/2009, werden d ie  Wortfol­
gen 
,,- nach Beend igung der gewerbl ichen Vermietung 
im I n land durch den Verm ieter nachweisbar ins  
Ausland verbracht oder  gel iefert 
- durch einen befugten Fah rzeughänd ler  nach­
weisba r ins  Aus land verbracht oder ge l iefert" 
sowie 
"durch einen Unternehmer, der das Fahrzeug 
überwiegend betriebl ich genutzt hat," 
als verfassungswidrig aufgehoben.  
Die Aufhebung tritt m it Ablauf des 31 .  Dezember 
2015 in  Kraft. 
Frühere gesetz l iche Best imm u ngen treten n icht 
wieder in Kraft. 

§ 65 Abs. 1 Sicherheitspol izeigesetz, 
BGB I .  566/1991 idF  BG B I .  I 13/2012, wird a ls  ver­
fassungswidrig aufgehoben.  

§ 83 Abs. 1 Verfassungsgerichtshofgesetz 1953, 
BGBI .  85 idF BGB I .  I 33/2013, wird als verfassungs­
wid rig aufgehoben. 
Die Aufhebung tritt mit Ablauf des 30. J u n i  2015 in  
Kraft. 
Frü here gesetz l iche Best immungen treten n icht 
wieder in Kraft. 

III-221 der Beilagen XXV. GP - Bericht - 03 Tätigkeitsbericht vfgh 2014 (gescanntes Original)56 von 70

www.parlament.gv.at



Abweisungen 

AVG 
§ 13  Abs. 2 
G 106/2013 
3 .  M ä rz 2014 

FremdenpolizeiG 
§ 46a Absla 
G 160/2014 ua  
9 .  Dezember 2014 

StrafvolizugsG 
§ 156c Abs. la 
G 93/2013 
11 .  März 2014 

6. 6.2. lndividualanträge 

Stattgaben 

ABGB 

§ 13 Abs. 2 letzter Satz Al lgemeines Verwa ltungs­
verfah rensgesetz 199 1 (AVG), BGB I .  51 idF BGBI .  I 
5/2008, und § 13 Abs. 5 AVG idF BGBI .  1 100/2011 
werden n icht a l s  verfassungswidrig aufgehoben. 

§ 46a Abs. la Fremdenpol ize igesetz 2005, BGBI .  I 
100 idF  BG BI .  I 38/2011, war n icht verfassu ngswid­
rig. 

§ 156c Abs. la Strafvol lzugsgesetz, BG BI .  144 idF 
BGB I .  I 2/2013, wird n icht a l s  verfassungswid rig 
aufgehoben .  

§ 1 9 1  Abs. 2 erster Satz Al lgemeines Bürgerl iches 
Gesetzbuch (ABG B), JGS 946/1811  idF BG BI .  I § 191 Abs. 2 

Eingetragene 
schaftG 
§ 8 Abs. 4 
G 1 19/2014 ua  

Partner- 15/2013, und § 8 Abs. 4 E ingetragene Partner­
schaft-Gesetz, BGBI .  1 135/2009 idF BGB I .  I 
179/2013, werden a l s  verfassungswid rig aufgeho­
ben .  

1 1 .  Dezembe r  2014 

TelekommunikationsG 
§ 92 Abs. 3 Z 6b, § 93 
Abs. 3, § 94 Abs. l, Abs. 2 
u nd Abs. 4, § 98 Abs. 2, 
§ 99 Abs. 5 Z 2, Z 3 und Z 4, 
§ 102a, § 102b, § 102c 
Abs. 2 ,  Abs. 3 und Abs. 6, 
§ 109 Abs. 3 Z 22, Z 23, 
Z 24, Z 25 und Z 26 

StrafprozessO 1975 
§ 134 Z 2a u nd § 135 

Die Aufhebung tritt m it Ablauf des 31. Dezember 
2015 i n  Kraft. 
Frühere gesetz l iche Bestim mungen treten n icht 
wieder in Kraft. 

Im Telekommunikationsgesetz 2003, BGBI .  I 70 idF 
BGBI .  I 27/2011, werden fo lgende Best immungen 
als verfassu ngswid rig aufgehoben :  
- § 92 Abs. 3 Z 6b; 
- in § 93 Abs. 3 d ie Wortfo lge "einschl ießl ich 
VorratsdatentI; 
- in § 94 Abs. 1 d ie  Wortfolge "einsch l ieß l ich der 
Auskunft über Vorratsdaten"; 
- in  § 94 Abs. 2 d ie Wortfolge "einsch l ieß l ich der 
Ausku nft ü ber VorratsdatentI; 
- in § 94 Abs. 4 die Wortfolgen "einschl ießl ich der 
Übermittl ung von Vorratsdaten,tI und "sowie d ie 
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Abs. 2a näheren Best immungen betreffend d ie Speiche­
rung der gemäß § 102c angefertigten Protokol le"; 
- in  § 98 Abs. 2 d ie  Wortfo lge '" auch wenn h iefür SicherheitspolizeiG 

§ 53 Abs. 3a Z 3, 
Abs. 3b  

§ 53  e in  Zugriff auf gemäß § 102a Abs. 3 Z 6 l it .  d ge­
speicherte Vorratsdaten erforderl ich ist"; 

G 47/2012 ua  
27 .  Jun i  2014 

Abweisungen 

GemeindestrukturreformG 
Stmk 
§ 3 Abs. 6 Z 1 
G 42/2014 ua 
23 .  September 2014 

- in § 99 Abs. 5 Z 2 d ie Wortfolge '" auch wenn 
d iese als Vorratsdaten gemäß § 102a Abs. 2 Z 1, 
Abs. 3 Z 6 l it .  a und b oder § 102a Abs. 4 Z 1, 2, 3 
und 5 längstens sechs Monate vor der  Anfrage 
gespeichert wurden,"; 
- in  § 99 Abs. 5 Z 3 d ie Wortfolge '" auch wenn 
h iefür ein Zugriff auf gemäß § 102a Abs. 3 Z 6 l it .  d 
gespeicherte Vorratsdaten erforder l ich ist"; 
- i n  § 99 Abs. 5 Z 4 d ie  Wortfo lgen "auch" u nd "a ls  
Vorratsdaten gemäß § 102a Abs.  2 Z 1 oder § 102a 
Abs. 4 Z 1, 2, 3 u nd 5"; 
- § 102a; 
- § 102b; 
- § 102c Abs. 2, 3 und 6; 
- in § 109 Abs. 3 d ie  Z 22, 23, 24, 25 u nd 26.  
§ 134 Z 2a u nd § 135 Abs.  2a Strafprozeßord nung 
1975, BGB ! .  631 idF  BG B ! .  I 33/2011, werden a ls  
verfassu ngswid rig aufgehoben . 
Im Sicherheitspolize igesetz, BGB! .  566/1991, wer­
den folgende Bestimmungen aufgehoben: 
- In § 53 Abs.  3a Z 3 id F BG B ! .  I 33/201 1, d ie Wort­
fo lge "auch wenn h iefür d ie Verwendung von 
Vorratsdaten gemäß § 99 Abs. 5 Z 4 iVm § 102a 
TKG 2003 erforderl ich ist,"; 
- in § 53 Abs. 3b idF  BG B! .  I 13/2012, d ie  Wortfo lge 
'" auch wenn  h iefür die Verwendung von Vorrats­
daten gemäß § 99 Abs. 5 Z 3 iVm § 102a TKG 2003 
erforderl ich ist, "; 
Frühere gesetz l iche Best imm u ngen treten n icht 
wieder in Kraft. 

Die Anträge der Gemeinde Taup l itz und der  Ge­
meinde Pich l -Ka in isch werden insoweit 
a bgewiesen, als sie sich gegen § 3 Abs. 6 Z 1 des 
Gesetzes vom 17.  Dezember 2013 über d ie Neu­
g l iederung der Gemeinden des Landes Steiermark 
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GemeindestrukturreformG 
Stmk 
§ 3 Abs. 6 Z 5 
G 43/2014, V 45/2014 
23. September 2014 

GemeindestrukturreformG 
Stmk 
§ 3 Abs. 4 Z 6 
G 44/2014, V 46/2014 
23.  September 2014 

GemeindestrukturreformG 
Stmk 
§ 3 Abs. 3 Z 4 
G 47/2014 ua  
23 .  September 2014 

GemeindestrukturreformG 
Stmk 
§ 3 Abs. 6 Z 3 
G 45/2014, V 47/2014 
24. November 2014 

(Ste iermärkisches Gemeindestrukturreformgesetz 
- StGsrG ), LGBI .  fü r d ie  Steiermark 3 1/2014 (be­
richtigt d u rch LGBI .  36/2014), richten .  

Die Anträge der Gemeinde Rohrmoos-Untertal und 
der Gemeinde Pich l-Preunegg werden insoweit 
abgewiesen, a l s  sie sich gegen d ie  Wortfolge ,,5 .  
d ie Stadtgemeinde Sch ladming m it den Gemeinden 
Pichl-Preunegg und Roh rmoos-Unterta l zur  Stadt­
gemeinde Schladming" in § 3 Abs. 6 Z 5 des 
Gesetzes vom 17 .  Dezember 2013 über  d ie Neu­
gl iederung der Gemeinden des Landes Steiermark 
(Ste iermärkisches Gemeindestrukturreformgesetz 
- StGsrG), LGB I .  fü r d ie  Steiermark 31/2014 (be­
richtigt d u rch LGBI .  36/2014), und gegen d ie 
Kundmachung des Landeshau ptmannes von Stei­
ermark vom 8.  Apri l  2014 über  die Berichtigung 
von Feh lern im Landesgesetzblatt, LGB I .  fü r d ie  
Steiermark 36/2014, r ichten .  

Der  Antrag der  Gemeinde Wa ldbach wird insoweit 
abgewiesen, a l s  er sich gegen § 3 Abs. 4 Z 6 des 
Gesetzes vom 17. Dezember 2013 über  d ie  Neu­
gl iederung der Gemeinden des Landes Steiermark 
(Steiermärkisches Gemeindestrukturreformgesetz 
- StGsrG), LG BI .  fü r d ie Steiermark 31/2014 (be­
richtigt durch LGB I .  36/2014), und gegen d ie 
Kundmachung des La ndeshauptmannes von Stei­
ermark vom 8 .  Apri l  2014 über d ie Berichtigu ng 
von Feh lern im La ndesgesetzblatt, LG B I .  fü r d ie 
Steiermark 36/2014, r ichtet. 

Die Anträge der Gemeinde Raaba und der Gemein­
de Grambach, d ie  Wortfolge ,,4. d ie 
Marktgemeinde Raaba m it der Gemeinde Gram­
bach zur  Marktgemeinde Raaba-Grambach" i n  § 3 
Abs. 3 Z 4 Steiermärkisches Gemeindestruktu rre­
formgesetz - StGsrG, LGB I .  3 1/2014 (berichtigt 
d u rch LGB I .  36/2014), a l s  verfassungswid rig aufzu­
heben, werden abgewiesen .  

Der Antrag d e r  Gemeinde Weißen bach bei Liezen, 
wird insoweit abgewiesen, als er sich gegen § 3 
Abs. 6 Z 3 des Gesetzes vom 17. Dezember 2013 
ü ber d ie Neugl iederung der Gemeinden des Landes 
Steiermark (Ste iermärkisches Gemeindestrukturre­
formgesetz - StGsrG ), LGB I .  fü r d ie  Steiermark 
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GemeindestrukturreformG 
Stmk 
§ 3 Abs. 7 Z 1 
G 61/2014 
24. November 2014 

GemeindestrukturreformG 
Stmk 
§ 3 Abs. 7 Z 2 
G 62/2014 ua  
24. November 2014 

Gemeindestru ktu rreformG 
Stmk 
§ 3 Abs. 3 Z 1 
G 75/2014 ua 
24.  November 2014 

GemeindestrukturreformG 
Stmk 
§ 3 Abs. 2 Z 3 
G 79/2014 
24. November 2014 

GemeindestrukturreformG 
Stmk 
§ 3 Abs. 1 1  Z 3 
G 8 1/2014 
24. November 2014 

GemeindestrukturreformG 
Stmk 
§ 3 Abs. 2 Z 2 
G 90/2014 ua 

3 1/2014 (berichtigt durch LG B I .  fü r d ie Steiermark 
36/2014), und gegen d ie Kundmachung des Lan­
deshauptmannes von Steiermark vom 8.  Apri l  2014 
über d ie Berichtigu ng von Feh lern im Landesge­
setzblatt, LG B I .  fü r d ie Steiermark 36/2014, richtet. 

Der Antrag der Gemeinde Teufenbach wird inso­
weit abgewiesen, als er sich gegen § 3 Abs. 7 Z 1 
des Gesetzes vom 17 .  Dezember 2013 über  d ie 
Neugl iederung der  Gemeinden des Landes Ste ier­
mark (Ste iermärkisches 
Gemeindestru kturreformgesetz - StGsrG ), LG B I .  fü r 
d ie  Steiermark 3 1/2014 (berichtigt d u rch LG BI .  fü r 
d ie  Steiermark 36/2014), richtet. 

Die Anträge der Gemeinde Dürnste in  in der Stei­
ermark und der Gemeinde Neumarkt in  der 
Ste iermark werden insoweit abgewiesen, a l s  sie 
sich gegen § 3 Abs. 7 Z 2 des Gesetzes vom 17.  De­
zember 2013 über d ie  Neugl iederung der 
Gemeinden des Landes Steiermark (Steiermärki­
sches Gemeindestru kturreformgesetz - StGsrG), 
LG B I .  fü r die Steiermark 31/2014 (berichtigt durch 
LG B I .  fü r die Steiermark 36/2014), richten.  

D ie Anträge der Gemeinde Hart-Pu rgsta l l ,  der 
Gemeinde Brod ingberg und der Gemeinde Höf­
Prä bach, § 3 Abs. 3 Z 1 Stmk. Gemeindestruktu rre­
formgesetz - StGsrG, LG BI .  31/2014 (bericht igt 
d u rch LGB I .  36/2014), a l s  verfassungswid rig aufzu­
heben, werden abgewiesen .  

Der  Antrag der  Gemeinde Sulmeck-Greith, § 3 
Abs. 2 Z 3 Steiermärkisches Gemeindestru kturre­
formgesetz - StGsrG, LG B I .  3 1/2014 (berichtigt 
d u rch LG B I .  36/2014), a ls verfassungswidrig aufzu­
heben, wird abgewiesen .  

Der  Antrag der Gemeinde Reichendorf, § 3 Abs. 11  
Z 3 des  Stmk. Gemeindestru ktu rreformgesetzes 
(StGsrG), LG B I .  31/2014 (berichtigt durch LGB I .  
36/2014), a ls  verfassungswidrig aufzuheben, wird 
abgewiesen .  

Der  Antrag der Gemeinden Pitschgau und der  
Gemeinde Großrad i  § 3 Abs. 2 Z 2 Steiermärkisches 
Gemeindestru kturreformgesetz - StGsrG, LGB I .  
31/2014 (berichtigt durch LG BI .  36/2014), a l s  
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24. November 2014 

GemeindestrukturreformG 
Stmk 
§ 4 Abs. 1 
G 9 1/2014 
24. November 2014 

GemeindestrukturreformG 
Stmk 
§ 3 Abs. 8 Z 1 
G 100/2014 
24. November 2014 

GemeindestrukturreformG 
Stmk 
§ 3 Abs. 4 Z 4 
G 101/2014 
24. November 2014 

GemeindestrukturreformG 
Stmk 
§ 3 Abs. 2 Z 4 
G 107/2014 
24. November 2014 

GemeindestrukturreformG 
Stmk 
§ 3 Abs. 5 Z 2 
G 1 17/2014 
24. November 2014 

GemeindestrukturreformG 
Stmk 

verfassu ngswid rig aufzuheben, wird abgewiesen .  
Der Antrag d e r  Gemeinde Sankt Oswald  o b  E ib is­
wa ld,  § 3 Abs. 2 Z 2 StGsrG, LG BI .  31/2014 
(berichtigt d u rch LBG I 36/2014), in  eventu d ie  
Wortfolge '" San kt Oswa ld ob E ib iswa ld"  in  § 3 
Abs. 2 Z 2 StGsrG a ls  verfassungswidrig aufzuhe­
ben, wird abgewiesen .  

Der  Antrag der Gemeinde Petersdorf 1 1 ,  wird inso­
weit abgewiesen, als er  sich gegen § 4 Abs. 1 des 
Gesetzes vom 17. Dezember 2013 über  d ie Neu­
gl iederu ng der Gemeinden des Landes Steiermark 
(Gemeindestrukturreformgesetz - StGsrG), LG BI .  
fü r d ie  Ste iermark 31/2014 (berichtigt d u rch LGB I .  
fü r d ie  Steiermark 36/2014), richtet. 

Der Antrag der Gemeinde K le in lobming wird inso­
weit a bgewiesen, a l s  er sich gegen § 3 Abs. 8 Z 1 
des Gesetzes vom 17.  Dezember 2013 über  d ie  
Neugl iederung der Gemeinden des Landes Steier­
mark (Ste iermärkisches 
Gemeindestrukturreformgesetz - StGsrG), LGBI .  für 
die Steiermark 31/2014 (berichtigt durch LGB I .  fü r 
d ie Ste iermark 36/2014), richtet. 

Der Antrag der Gemeinde Nestelbach im I Iztal wird 
insoweit abgewiesen, als er sich gegen § 3 Abs. 4 
Z 4 des Gesetzes vom 17 .  Dezember 2013 über d ie 
Neugl iederu ng der  Gemeinden des Landes Steier­
mark (Gemeindestrukturreformgesetz - StGsrG ), 
LG BI .  fü r die Steiermark 31/2014 (berichtigt durch 
LG BI .  fü r die Steiermark 36/2014), richtet. 

Der Antrag der Gemeinde Hol lenegg, § 3 Abs. 2 Z 4 
des Stmk. Gemeindestruktu rreformgesetzes 
(StGsrG), LGB I .  3 1/2014 (berichtigt durch LGB I .  
36/2014), in  eventu d ie Wortfo lge "und Hol lenegg" 
in § 3 Abs. 2 Z 4 leg. cit. a l s  verfassungswid rig 
aufzuheben, wird abgewiesen .  

Der  Antrag der Gemeinde Vogau, § 3 Abs. 5 Z 2 des 
Stmk. Gemeindestrukturreformgesetzes (StGsrG ), 
LGB I .  31/2014 (berichtigt durch LGBI .  36/2014), a ls 
verfassu ngswid rig aufzuheben, wird abgewiesen. 

Der Antrag der Gemeinde Gams bei H ieflau, § 4 
Abs. 2 des Stmk. Gemeindestru ktu rreformgesetzes 
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§ 4 Abs. 2 
G 125/2014 
24. November 2014 

GemeindestrukturreformG 
Stmk 
§ 3 Abs. 1 1  Z 1 
G 126/2014 
24. November 2014 

GemeindestrukturreformG 
Stmk 
§ 3 Abs. 4 Z 5 
G 134/2014 
24. November 2014 

GemeindestrukturreformG 
Stmk 
§ 3 Abs. 6 Z 2 
G 183/2014 
24. November 2014 

GemeindestrukturreformG 
Stmk 
§ 3 Abs. 3 Z 3 
G 121/2014 
25. November 2014 

GemeindestrukturreformG 
Stmk 
§ 3 Abs. 5 Z 1 
G 73/2014 
9 .  Dezember 2014 

GemeindestrukturreformG 
Stmk 

(StGsrG), LG B I .  31/2014 (berichtigt d u rch LGBI .  
36/2014), in  eventu d ie  Wortfolge "Gams bei 
H ieflau ,"  in § 4 Abs. 2 leg.cit. a l s  verfassu ngswidrig 
aufzuheben, wird a bgewiesen .  

Der Antrag der Gemeinde Preßguts wird insoweit 
a bgewiesen,  als er sich gegen § 3 Abs. 11 Z 1 des 
Gesetzes vom 17. Dezember 2013 über d ie  Neu­
gl iederung der  Gemeinden des Landes Steiermark 
(Steiermärkisches Gemeindestrukturreformgesetz 
- StGsrG), LGB I .  fü r d ie  Steiermark 3 1/2014 (be­
richtigt durch LGB I .  fü r d ie  Steiermark 36/2014) 
richtet. 

Der Antrag der Gemeinde Stein wird insoweit 
a bgewiesen, a l s  er sich gegen § 3 Abs. 4 Z 5 des 
Gesetzes vom 17. Dezember 2013 über die Neu­
gl iederung der Gemeinden des Landes Steiermark 
(Ste iermärkisches Gemeindestrukturreformgesetz 
- StGsrG), LG B I .  fü r d ie Steiermark 31/2014 (be­
richtigt durch LGB I .  fü r d ie Steiermark 36/2014), 
richtet. 

Der Antrag der Gemeinde San kt N iko la i  im Sölktal, 
§ 3 Abs. 6 Z 2 des Stmk. Gemeindestru kturreform­
gesetzes (StGsrG ), LGBI .  31/2014 (berichtigt d u rch 
LG BI .  36/2014), in eventu die Wortfolge "und San kt 
N ikolai  im  Sölkta l "  in  § 3 Abs. 6 Z 2 leg.cit. a l s  
verfassungswid rig aufzuheben, wird a bgewiesen .  

D e r  Antrag d e r  Gemeinde Gschna idt, § 3 Abs. 3 Z 3 
des Stmk.  Gemeindestrukturreformgesetzes 
(StGsrG), LG B I .  31/2014 (berichtigt durch LG B I .  
36/2014), in  eventu d ie  Wortfolge "und Gschnaidt" 
in  § 3 Abs. 3 Z 3 leg. cit. a l s  verfassungswidrig 
aufzuheben, wird abgewiesen .  

Der Antrag der Gemeinde Segga uberg wird inso­
weit a bgewiesen, als er  sich gegen § 3 Abs. 5 Z 1 
des Gesetzes vom 17.  Dezember 2013 über  d ie  
Neugl iederung der Gemeinden des Landes Steier­
mark (Ste iermä rkisches 
Gemeindestrukturreformgesetz - StGsrG ), LG B I .  fü r 
d ie  Ste iermark 31/2014 (berichtigt d u rch LGB I .  fü r 
d ie  Ste iermark 36/2014), richtet. 

Der Antrag der Gemeinde Zettl ing wird insoweit 
abgewiesen, a l s  er sich gegen § 3 Abs. 3 Z 5 des 
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§ 3 Abs. 3 Z 5 
G 127/2014 
9.  Dezember 2014 

GemeindestrukturreformG 
Stmk 
§ 3 Abs. 2 Z 1 
G 149/2014 ua 
9 .  Dezember 2014 

leichen- und BestattungsG 
Wr 
§ 10 Abs. 1 
G 97/2013 
8. Oktober 2014 

PatentanwaltsG 
§ 16 Abs. 1, § 23 Abs. 1 
PatentG 1970 
§ 144, § 145 Abs. 2 
MusterschutzG 1990 
§ 43c, § 43d Abs. 2 
GebrauchsmusterG 
§ 50b, § 50c Abs. 2 
G 95/2013 
9 .  Oktober 2014 

6.6.3. Gerichtsantröge 

Stattgaben 

ABGB 
§ 193 Abs. 2 
G 18/2014 
OGH 
1 1 .  Dezember 2014 

Gesetzes vom 17. Dezember 2013 über d ie Neugl ie­
derung der Gemeinden des Landes Steiermark 
(Steiermärkisches Gemeindestrukturreformgesetz ­
StGsrG ), LGB! .  fü r d ie Ste iermark 31/2014 (berichtigt 
durch LGB! .  fü r d ie Ste iermark 36/2014), richtet. 

Die Anträge der Gemeinde Trahütten,  der Gemein­
de Frei land bei  Deutschlandsberg und der 
Gemeinde Osterwitz werden insoweit a bgewiesen, 
als sie sich gegen § 3 Abs. 2 Z 1 des Gesetzes vom 
17. Dezember 2013 ü ber die Neugl iederung der 
Gemeinden des Landes Steiermark (Ste iermärki­
sches Gemeindestrukturreformgesetz - StGsrG), 
LGB ! .  fü r die Ste iermark 3 1/2014 (berichtigt durch 
LGB ! .  fü r d ie Ste iermark 36/2014), richten .  

Der  Antrag, d ie Wortfolge "e iner  Bestattungsanla­
ge" in  § 10 Abs.  1 Wiener Leichen- und 
Bestattungsgesetz - WLBG, LGB ! .  38/2004 id F LGB ! .  
29/2013, a ls  verfassungswid rig aufzu heben, wird 
abgewiesen .  

Der Antrag, d i e  Wortfolge "vor d e m  Oberlandesge­
richt Wien" in den §§ 16 Abs. 1 und 23 Abs. 1 
Patentanwaltsgesetz, BGB ! .  2 14/1967 idF  BGB ! .  I 
126/2013, in  den §§ 144 Satz 4 und 145 Abs. 2 
Patentgesetz 1970, BGB! .  259 idF  BGB ! .  1 126/2013, 
in  den §§ 43c Satz 4 und 43d Abs. 2 Musterschutz­
gesetz 1990 - MuSchG, BG B! .  497 id F BGB! .  I 
126/2013, sowie in  den §§ 50b Satz 4 und 50c 
Abs. 2 Gebrauchsmustergesetz - GMG, BG B! .  
2 11/1994 idF  BGB ! .  I 126/2013 a l s  verfassungswid­
rig aufzuheben, wird abgewiesen .  

I n  § 193  Abs. 2 ABGB, JGS  946/181 1 id F BGB ! .  I 
15/2013, wird d ie Wortfo lge "mindestens sech­
zehn Jahre"  als verfassungswid rig aufgehoben. 
Die Aufhebung tritt mit Ablauf des 31 .  Dezember 
2015 in  Kraft. 
Frühere gesetz l iche Best immungen treten n icht 
wieder in Kraft. 
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ArbeitslosenversicherungsG 
§ 56 Abs. 3 
G 74/2014 ua 
BVwG 
2. Dezember 2014 

ÄrzteG 1998 
§ 27 Abs. l0, § 117b Abs. l 
Z 18, § 125 Abs. 4 
G 87/2013 ua 
VwGH 
23.  Jun i  2014 

ÄrzteG 1998 
§ 59 Abs. 3, § 1 17b Abs. l 
Z 18, § 125 Abs. 4 
G 99/2013 
VwGH 
23 .  Jun i  2014 

AsylG 2005 
§ 12a Abs. 1 
G 59/2013 
VwGH 
26. Februar  2014 

AußerstreitG 
§ 59 Abs. 3 
G 135/2014 
OGH 
4. Dezember 2014 

§ 56 Abs. 3 Arbeitslosenversicherungsgesetz 1977, 
BG BI .  609 idF  BG BI .  1 71/2013, wird a ls  verfas­
su ngswidrig aufgehoben.  
Frü here gesetz l iche Best imm u ngen treten n icht 
wieder in Kraft. 

§ 27 Abs. 10 u nd d ie  Wortfolge "E intragung in d ie 
Ärzte l iste u nd "  in  § 117b Abs.  1 Z 18 Ärztegesetz 
1998, BGBI .  1 169 idF  BGBI .  1 144/2009, werden a ls  
verfassungswid rig aufgehoben. 
D ie Aufhebung tritt m it Ablauf des 30. Juni  2015 in 
Kraft. 
Frü here gesetz l iche Best imm u ngen treten n icht 
wieder in  Kraft. 
D ie Wortfolge ,, 10 und"  in § 125 Abs. 4 zweiter 
Satz Ärztegesetz 1998, BGB I .  1 169 idF  BGB I .  1 
144/2009, war verfassungswid rig. 

Die Zeichenfolgen ,, 1," und '" 2" in § 59 Abs. 3 
erster Satz, § 59 Abs. 3 letzter Satz und d ie  Wort­
folge "und Austragung aus der Ärztel iste" in  
§ 1 17b Abs. 1 Z 18 Ärztegesetz 1998, BGB I .  1 169 
idF BGB I .  1 144/2009, sowie die Wortfolge "und 
§ 59 Abs. 3" in  § 125 Abs. 4 zweiter Satz Ärztege­
setz 1998, BGB I .  1 169 idF  BGB I .  1 80/2012, werden 
als verfassungswid rig aufgehoben. 
Die Aufhebung tritt m it Ablauf des 30. Juni  2015 in  
Kraft. 
Frühere gesetz l iche Best immungen treten n icht 
wieder in Kraft. 
Die Wortfolge "sowie § 59 Abs. 3" in § 125 Abs. 4 
zweiter Satz Ärztegesetz 1998, BG B I .  1 169 idF  
BGBI .  1 144/2009, war  verfassungswidrig. 

§ 12a Abs. 1 Asylgesetz 2005, BGBI. 1 100 idF 
BGB I .  1 122/2009, war verfassungswid rig. 

Die Wortfolge "und 60 Abs. 2" in  § 59 Abs. 3 
Außerstreitgesetz, BG BI .  1 1 1 1/2003, wird a l s  
verfassungswid rig aufgehoben . 
Die Aufhebung tritt mit Ablauf des 31 .  Ju l i  2015 in  
Kraft. 
Frühere gesetz l iche Best immungen treten nicht 
wieder in  Kraft. 
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GerichtsgebührenG 
Tarifpost 12a 
G 157/2014 
OGH 
11 .  Dezembe r  2014 

GewO 1994 
§ 76a Abs. 8 
G 94/2013 
VwGH 
16.  Jun i  2014 

KraftfahrG 
§ 135 Abs. 27 
G 72/2014 
LVwG Vorarlberg 
2 .  Dezember 2014 

SicherheitspolizeiG 
§ 77 Abs. 2 
G 148/2014 
LVwG Tirol 
2 .  Dezember 2014 

StaatsbürgerschaftsG 
§ 8 Abs. 2 und Abs. 3 
G 88/2013 
VwGH 
26. Februar  2014 

Abweisungen 

AußStrG 
§ 167 Abs. 2 
G 27/2014 ua 
LG St. Pölten 
7.  Oktober 2014 

BundesbahnG 
§ 50 Abs. 2 
G 133/2014 
BFG 
10. Dezember 2014 

Tarifpost 12a Gerichtsgebührengesetz, BGB! .  
501/1984 idF  BG B ! .  1 1 1 1/2010, wird a ls  verfas­
sungswidrig aufgehoben. 
Die Aufhebung tritt m it Ablauf des 31. Dezember 
2015 in Kraft. 
Frühere gesetz l iche Best immungen treten nicht 
wieder in  Kraft. 

Die Wortfolge "zur Vermeidung einer Gefäh rdung 
des Lebens oder der Gesundheit d ieser Personen" 
i n  § 76a Abs.  8 Gewerbeordnung 1994, BGB ! .  194 
idF  BGB! .  1 66/2010, wird als verfassungswidrig 
aufgehoben. 
Frühere gesetz l iche Best immungen treten n icht 
wieder in Kraft. 

§ 135 Abs. 27 Kraftfah rgesetz 1967, BG B ! .  267 idF  
BGB ! .  1 26/2014, wird a ls  verfassungswid rig aufge­
hoben. 

§ 77 Abs. 2 Sicherheitspol izeigesetz, BGB! .  
566/1991 idF  BGB ! .  1 161/2013, wird a ls  verfas­
sungswidrig aufgehoben. 
Frühere gesetz l iche Best immungen treten n icht 
wieder in Kraft. 

Das Wort "ehel icher" und d ie Wortfolge '" b) bei 
unehel icher Geburt die M utter" in § 8 Abs. 2 
sowie d ie  Wörter "ehel icher" und "unehel iche" in  
§ 8 Abs. 3 Staatsbü rgerschaftsG 1985, BGB! .  311, 
waren verfassungswid rig. 

Die Anträge, § 167 Abs. 2 Außerstreitgesetz, BGB! .  1 
1 11/2003, als verfassungswid rig aufzuheben, 
werden a bgewiesen .  

Der Antrag wird a bgewiesen, soweit er  sich auf 
§ 50 Abs. 2 erster  Satz Bundesbah ngesetz, BGB! .  
825/1992 idF BG B! .  1 95/2009, bez ieht. 
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EinkommensteuerG 1988 
§ 124 Z 253 l it .  b, § 20 
Abs. 1 Z 7 l it .  a 
G 136/2014 ua  
BFG Au ßenste I le  Linz 
KörperschaftsteuerG 1988 
§ 12 Abs. 1 Z 8, § 24 Abs. 3 
Z 1 erster Satz u nd § 26c 
Z 50 erster Satz 
G 166/2014, G 186/2014 
BFG Außenste I le  Salzburg 
§ 12 Abs. 1 Z 8 
G 186/2014 
BFG 
9.  Dezember 2014 

Die Anträge, § 124 Z 253 l it. b E i nkommensteuerG 
1988, BGB ! .  400 id F BGB ! .  I 13/2014, § 26c Z 50 
zweiter Satz KörperschaftsteuerG 1988, BGB ! .  401 
id F BGB ! .  1 13/2014, sowie "in den durch das Ab­
gÄG 2014, BG B! .  I 13/2014, eingefügten 
gesetz l ichen Bestimmungen § 12 Abs. 1 Z 8 KStG 
1988 im ersten Satz d ie Wortfolge 'z 7 und '  sowie 
d ie nachfolgenden Sätze 'Für  d ie Anwendung des 
§ 20 Abs. 1 Z 7 des E inkommensteuergesetzes 1988 
gi lt :  Der Betrag von 500.000 Euro ist zu a l iquotie­
ren, wenn eine Person von mehreren 
U nternehmen Entgelte erhä lt, die unmitte lbar oder 
m itte lbar konzernzugehörig s ind oder unmitte lbar  
oder m ittelbar unter dem beherrschenden E influss 
dessel ben Gese l lschafters stehen.  Werden U m la­
gen für d iese Entgelte geleistet, s ind d ie 
Aufwendungen u m  d ie empfangenen Umlagen zu 
kü rzen und die Al iquotierung hat nach d ieser 
Kürzung stattzufinden.  § 20 Abs. 1 Z 7 l it .  a des 
E inkommensteuergesetzes 1988 ist in d iesen Fä l len 
n icht a nzuwenden. '  a l s  verfassungswidrig aufzuhe­
ben, werden abgewiesen.  

Die Anträge, § 25 Abs.  1 Z 12 und § 46 Abs. 2 UniversitätsG 2002 
§ 25 Abs. 1 Z 12, 
Abs. 2 
G 83/2014 ua 
BVwG 

§ 46 zweiter, d ritter, vierter, fü nfter und sechster Satz 
U n iversitätsgesetz 2002, BGB! .  1 120 idF BGB ! .  I 
16/2014, a ls  verfassungswidrig aufzuheben, wer­
den abgewiesen. 

8 .  Oktober 2014 

VwGVG 
§ 17 
G 5/2014 
LVwG Tirol 
18.  J un i  2014 

Der Antrag, d ie  Wortfolge "sowie des IV. Tei les" in  
§ 17 Verwa ltu ngsgerichtsverfa hrensgesetz, BGB ! .  I 
33/2013, a l s  verfassungswidrig aufzuheben, wird 
abgewiesen .  
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6.7. Statistische Gesamtübersicht 

Siehe nächste Seite. 

Wien, am 12 .  März 2015 

Der Präsident: 

Dr. G ERHART HOLZI NGER 

VfGH 

Tätigkeitsbericht 
2014 
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Am 1.1.2014 anhängig Neu Erledigt im Zeitraum von 1.1.2014 bis 31.12.2014 Offene Fälle 

statt- abge-
Vh-

insges. an-
davon zur 

Kompetenzen des insge- Zugang 
zu-

einge- abge- negativ insges. Norm-aus aus aus aus 
wie- rückge- hängig am 

Verfassungsgerichtshofes 2010 2011 2012 2013 samt 2014 
ge-

steilt lehnt gestrichen erledigt prüfung 
geben sen wiesen 

sonst. Erl . 
31.12.2014 

unterbrochen 

Kompetenzfeststellung 
0 0 0 0 0 1 0 1 0 0 0 0 1 0 0 

nach Art. 126a B-VG 

Klagen 
0 0 4 7 1 1  1 3  1 1 4 1 0 7 14 10 0 

nach Art.137 B-VG 

Kompetenzkonflikte 
0 0 0 0 0 3 1 0 0 0 0 0 1 2 0 

nach Art. 138 (1) B-VG 

Verfahren 
0 0 0 1 1 0 1 

nach Art. 138a B-VG 
0 0 0 0 0 1 0 0 

Verordnungsprüfung 
0 0 10 19 29 140 44 20 35 0 1 4 104 65 0 

nach Art. 139 B-VG 

Gesetzesprüfung 
0 0 6 33 39 256 41 55 91 5 0 6 198 97 0 

nach Art. 140 B-VG 

Staatsvertragsprüfung 
0 0 0 1 1 0 0 1 0 0 0 0 1 0 0 

nach Art. 140a B-VG 

Wahlanfechtungen 
0 0 0 1 1 4 0 2 2 0 0 0 4 1 0 

nach Art. 141 B-VG 

Staatsgerichtl. Anklage 
0 0 0 0 0 1 0 0 1 0 0 0 1 0 0 

Art. 142, 143 B-VG 

Beschwerden 
4 15 87 438 544 2369 89 

nach Art. 144 B-VG 
65 61 8 826 1136 2 185 728 7 

Beschwerden 
0 0 50 

nach Art. 144a B-VG 
423 473 208 123 1 5 9 204 332 674 7 0 

Summe 4 15 157 923 1099 2995 300 146 199 23 1031 1485 3184 9 10 7 

III-221 der B
eilagen X

X
V

. G
P - B

ericht - 03 T
ätigkeitsbericht vfgh 2014 (gescanntes O

riginal)
68 von 70

w
w

w
.parlam

ent.gv.at



III-221 der Beilagen XXV. GP - Bericht - 03 Tätigkeitsbericht vfgh 2014 (gescanntes Original) 69 von 70

www.parlament.gv.at



The Constit tional Court 

Verfassungsgerichtshof 

heißt 

ent 

stands for d �ci s i o l l - l l l a k i l l g 

• •  . . .  f h •• :.: •• V 9 
Verfassungsgerichtshof 
Österreich 
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